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Für unsere Existenz ist kein Opfer zu groß
Reichsminister Dr. Goebbels verkündet neue Maßnahmen zur totalen Kriegführung

Hunderttausende freigestellt
as . Berlin , 25. August . (Drahtbericht unserer Ber¬

eiter Schriftleitung .) Stärker noch als die früheren
Anordnungen greifen die neuen Maßnahmen zur to-
’alen Mobilmachung in das Leben jedes einzelnen
p,n. Für viele bringen sie eine Verlängerung der
Arbeitszeit , für viele andere ein vorläufiges Ende
ihrer bisherigen Tätigkeit , für viele ein Verzicht auf
stunden der Erbauung und der Freude , die so
mancher Theaterabend bot . So verschieden die
Lasten sein mögen , die dem einen oder anderen nun
sufgebürdet werden , so verschieden der Verzicht auf
den Theaterabend oder auf den vielleicht unmittelbar
bevorstehenden Urlaub bewertet wird , überall wird
itian das Opfer , wenn dieses Wort nicht in 1 den
weitaus meisten Fällen viel zu hoch gegriffen ist,
Sbrn bringen . Vielleicht mag der eine oder andere
fragen , ob man nicht hier und da Ausnahmen hätte
blassen können , ob es beispielsweise nicht möglich
gewesen wäre , das eine oder andere Theater weiter-
sPielen zu lassen . Wer so fragt , möge bedenken , daß
es  bei weitem am besten zu Buche schlägt , wenn
disn ganze Berufsgruppen mit ihren Organisationen
stillegen kann . Die große Aufgabe der neuen Maß¬
nahmen aber ist es, das ganze Menschenreservoir zu
^schließen , aus dem Front und Rüstung schöpfen
können . Gewiß werden nun nicht alle Kräfte auf
e'nen Schlag eingesetzt werden können . Auch dafür
bedarf es mannigfacher Maßnahmen , die selbst bei
Energischster Durchführung doch eine gewisse Zeit
' n Anspruch nehmen . Aber der zunächst vielleicht
hoch schmale Strom , der der Wehrmacht und der

Rüstung neue Kräfte zuführt , wird immer mehr an-
wachsen , er wird immer breiter und immer macht¬
voller werden . Die Voraussetzungen dafür schaffen
die neuen Maßnahmen . Wer den Abbau kultureller
Einrichtungen bedauert , der mag sich einmal die
Frage vorlegen , ob es nicht besser ist , auf das kul¬
turelle Leben eine gewisse Zeit zu verzichten , als
für ewig . Denn darüber , daß wir nur noch das Da¬
sein eines Sklavenvolkes führen würden , wenn
unsere Gegner siegen sollten , kann nirgends der
geringste Zweifel aufkommen . So steht das ganze
deutsche Volk heute geschlossener denn je zu¬
sammen im fanatischen Entschluß , diesen uns auf¬
gezwungenen Krieg mit einem Siege zu beenden,
mit einem Siege , der dann alle Opfer und alle die
kleinen und großen Verzichte , die jetzt gebracht
werden müssen , mehr als lohnt . Wer wollte etwa in
der Arbeitszeit hinter dem Rüstungsarbeiter zurück¬
stehen , wer wollte gegenüber dem Soldaten , der
immer wieder zum höchsten Einsatz bereit ist,
darüber klagen , daß er aus seinem Beruf vorüber¬
gehend heraus muß , und wer wollte auch nur ein
Wort des Bedauerns darüber finden , daß er im
Augenblick auf seinen Urlaub verzichten muß , da
es aus den großen Abwehrschlachten im Osten und
Westen ja auch keinen Urlaub gibt . Mit fanatischer
Entschlossenheit treten die Hunderttausende , die
durch diese Maßnahmen für die totale Kriegführung
freigemacht werden , an die Werkbank heran , oder
greifen zu den Waffen . Alle nur von dem einen Ge¬
danken beseelt , die Pläne unserer Gegner zum Schei¬
tern zu bringen und die Zukunft des nationalsozia¬
listischen Deutschlands ein für allemal zu sichern.

Künftig gibt es nur noch Film und Rundfunk
Berlin , 25. August . Der Reichsbevollmächtigte für

Öen totalen Kriegseinsatz , Reichsminister Dr . Goeb-
“els,  teilt mit:

1. Das gesamte deutsche Kulturleben ist auch im
fünften Kriegsjahr in einem Umfang aufrechte ^hal-
,en worden , den andere kriegführende Länder nicht
e“nmal in friedlichen Zeiten erreichten . Während
^ngla'nd und die USA . ihre bedeutendsten Theater,
Opern , Orchester und andere Kulturinstitute schon
öald nach Kriegsbeginn stillegtcn , wurde das kul-
tur elle Leben in Deutschland bisher in normalem,
fri ' s sogar in verstärktem Umfange weitergeführt.
Opr totale Kriegseinsatz des deutschen Volkes macht
*üch auf diesem Gebiet tiefgreifende Einschrän¬
kungen notwendig.

In ZuKpnft werden im wesentlichen nur noch
Film und Rundfunk den Soldaten an der Front
üpff der schaffenden Heimat Entspannung geben und
kulturelle Werte vermitteln . Sie erfassen unter ge¬
wusstem Aufwand an Menschen und Material die
weitestmöglichen Kreise unseres Volkes . ,

Im einzelnen wird angeordnet:
Sämtliche Theater , Varietes , Kabaretts und

Schauspielschulen sind bis. zum 1. September 1944
Schließen.

Oie entsprechenden Fachschaften und Fachgrup-
®etl  sowie 'der private Schauspiel -, Gesang - und
^snzunterricht werden eingestellt.

Alle Zirkusunternehmen werden bis auf wenige,
ö' e zur Erhaltung des wertvollen Tierbestandes not¬
wendig sind , stillgelegt.

Die freiwerdenden Kräfte werden , soweit sie
riegsverwendungsfähig sind , der kämpfenden Truppe

Jugeführt . Alle anderen finden in Rüstung und
Krj‘egsproduktion Verwendung.

Alle Orchester , Musikschulen und Konservatorien
sle Uen, bis auf einige führende Klangorchester , die

auch der Rundfunk zur Durchführung seiner Pro¬
gramme dringend benötigt , ihre künstlerische Tätig¬
keit ein . Ihre Mitglieder werden in gleicher Weise
wie die stillgelegter Bühnenensembles der Wehr¬
macht zugeführt , bzw . in der Rüstung eingesetzt.

Auf dem Gebiet der bildenden Kunst werden
Kunstausstellungen , Wettbewerbe , Akademien , Kunst¬

hochschulen sowie die 'privaten Kunst - und Mal¬
schulen zu demselben Zweck stillgelegt.

Das gesamte schöngeistige Untcrhaltungs - und
verwandte Schrifttum wird stillgelegt . Erhalten blei¬
ben nur noch das naturwissenchaftlichc und tech¬
nische Schrifttum , Rüstungs - und Schulbücher so¬
wie gewisse politische Standardwerke . Zahlreiche
weitere Verlage können somit stillgelegt und viele
Fachkräfte für die Rüstung freigestellt werden.

Einschränkungen im Pressewesen
Die Tagespresse wird weiter eingeschränkt . Weit¬

gehende Zusammenlegungen müssen erfolgen . Mit
Ausnahme weniger wichtiger Blätter wird der Um¬
fang der Tageszeitungen auf vier Seiten , die Er¬
scheinungsweise auf sechsmal wöchentlich be¬
schränkt.

Die wöchentlich erscheinenden illustrierten Zeit¬
schriften , mit Ausnahme des „Illustrierten Beobach¬
ters “ und der „Berliner Illustrierten “ mit verschie¬
denen Koplblättern , werden eingestellt.

Insgesamt werden durch Stillegungen und Ein¬
schränkungen auf diesen Gebieten viele Zehntausende
von zum Teil hochwertigen Fachkräften für kriegs¬
wichtige Arbeiten bzw . für die Front frei.

KdF.-Betreuung wird eingestellt
2. Die von der NSG . Kraft durch Freude

durchgeführte Truppenbetreuung wird eingestellt.
Etwa 200 Gastspielunternehmen , Konzertagenturen
und Theaterunternehmen können somit stillgelegt , die
KdF .- Dienststellen in den besetzten Gebieten sowie
alle Künstlerheime geschlossen , sämtliche Tourneen
eingestellt und die Betreuung der Rüstungsarbeiter
auf die Gemeinschaftslager beschränkt werden.

Die kulturelle Betreuung der Fronttruppe soll
durch Ausgestaltung der Programme unserer ver¬
schiedenen Soldatensender sowie weitere Versorgung
der Truppe mit Filmen gesichert bleiben.

Maßnahmen des Reichserziehungsministers
3. Der Rdichsminister für Wissenschaft , Erziehung

und Volksbildung hat ein umfassendes Programm
(Fortsetzung auf Seite 2)

Erbärmlicher Verrat König Michaels
Antonescu beseitigt — Nationale Bewegung gegen den König und seine Verräterei

Bukarest , 25. Aug. König Michael von Rumänien
hat in einem Aufruf die rumänische Armee aufgefor¬
dert , den Kampf gegen den bolschewistischen Ein¬
dringling einzustellen . Der Staatschef Rumäniens,
Marschall Atonescu,  wurde durch einen feigen
Hinterhalt des Königs und seiner Verräterclique von
anglophilen Politikern und reaktionären Schranzen
beseitigt . Eine vom König eingesetzte sogenannte
demokratische Regierung , die unter dem Aushänge¬
schild Maniu -Bratianu , in Wirklichkeit aber von
Kommunisten gebildet ist , hat Moskau die Ausliefe¬
rung des Landes angeboten . In ganz Rumänien sind
daraufhin Unruhen ausgebrochen . Eine nationale
Gruppe von Patrioten hat sich an die Spitze einer
Bewegung gegen den König ugid seine Verräterei ge¬
stellt und hat das rumänische Volk und die rumä¬
nische Armee durch einen Appell zur Fortsetzung
des Kampfes gegen den Bolschewismus für Freiheit
und Leben gegen Tod und Untergang aufgerufen.

Der Aufruf der nationalen rumänischen Regie¬
rung hat folgenden Wortlaut:

Rumänen!
Unser Leben , das Leben unserer Kinder und das

Absage an die falsche Klugheit
Wochenendartikel des Reichsministers Dr. Goebbels in der Wochenzeitung„Das Reich“

freiehsminister Dr . Goebbels beschäftigt sich in
neu Ai, Nummpr Her WnnhenzeitunC „Das Reich '“neuen Nummer der Wochenzeitung

fr den Forderungen , die die Führung des Krieges
unser Volk stellt und erklärt dazu u . a.:

frs ist nicht zu vermeiden , so hebt Dr . Goebbels
Tvor , daß in den kritischsten Belastungsproben

es  Krieges Situationen eintreten können , in denen
Reihe von Argumenten , die der falschen Klug-

efr entspringen , gegen die höhere Einsicht der
ationalen Führung zu sprechen scheinen . Das ist
°eh in jedem Kriege so gewesen . Gerade da aber
al  dann die über den Tag und seine wechselndeHot Weit hinausgreifende Wirksamkeit der großen

l̂ schichtlichen Fiihrerpersönlichkeiten einzusetzen,
'6 die Zweifelnden mit neuem Glauben erlüllen,
en  Schwankenden wiederum eine Stütze geben und
er  falschen Klugheit der Feigen und Wankelmüti-

ihren eigenen , vom Schicksal selbst gestellten
' ^ chichtlichen Auftrag entgegenhalten müssen . Die
Grp:udsätze der Kriegführung , Treue und Ehre , sind
j ^ olut unabdingbar und vertragen deshalb keine

'sfeussion oder Auslegung . Was hätte der Fahnen-
ö auch sonst für eine Bedeutung , wenn es jeder-
ann freistünde , ihn je nach der Kriegslage oder"ach seiner eigenen scheinbar besseren Einsicht
‘' •schweigend aufzukündigen und seine eigenen

zu gehen.
s Oer Nationalsozialismus hat eine neue Wert-

«Ung Unseres politischen und nationalen Lebens
*hit
Th, sich gebracht . Man mag zu dieser oder jener

ese  seines Programms stehen , wie man will , wirft- " s- iiicö  riugictmuia otvuvu , w »c. man »»*•*■' *
®r doch nicht bestreiten können , daß er die größte,aber

s auch die einzige Rettungsmöglichkeit des deut-
'hen Volkes ist . Ihn in Frage stellen , ist deshalb

t "fr nur eine hoch -, sondern auch eine landesver-
?a arische Handlung . Zu glauben , daß er durch
k'hen bloßen Staatsmechanismus ersetzt werden
^°hnte , ist mehr als naiv . Jene finsteren reaktionären
,̂ astalte n die das am 20. Juli versucht haben , wurden

auch schon im Laufe einer Stunde dahin belehrt,
ß öi « Idee stärker war als der tote Mechanismus,

selbst in der Organisation des Heeres , die ganz auf
Befehl und Gehorsam aufgebaut ist . Dieser Tag war
der Triumph der Staatsidee über den Befehls¬
mechanismus.

Gegen den Staat und seine tragende national¬
sozialistische Idee zu stehen oder ihm und ihr auch
nur mit Reserve entgegenzutreten , so stellt Dr.
Goebbels fest , mag heute noch das milde belächelte
Vorrecht einiger alter aus einer längst vergangenen
Vergangenheit übriggebliebener Pappis aus allen
möglichen Lebens - und Gesellschaftsschichlen sein,
aber was hat das mit unserem Volk von Kriegern,
Arbeitern , Bauern , Geistesschaffenden , Ingenieuren,
Erlindern , Organisatoren und politisch denkenden
und handelnden Richtmännern des öffentlichen Le¬
bens auf allen Gebieten zu tun ? Die alte Welt , die
von jenen repräsentiert wird , ist endgültig dahin und
wird niemals wieder auferstehen . Entweder gibt man
den Millionenmassen ein neues Ideal und ist auch
bereit , mit ihnen dafür zu kämpfen und niemals in
den Belastungen eines solchen Kampfes schwach zu
werden oder sie gehen ihre eigenen Wege . Deshalb
ist es notwendig , eifersüchtig über die Innehaltung
der neuen Werte und Grundsätze zu wachen und
jeden Bruch an ihnen als Verrat an den heiligsten
Idealen An Volk und Staat gegen jedermann mit
den schimpflichsten Strafen zu sühnen . Menschen,
die das nicht verstehen wollen , haben kein
moralisches politisches Gewissen und deshalb , gleich¬
gültig , ob sie aus Dummheit oder aus Bosheit han¬
deln , keinen Platz unter uns . Der Krieg , den wir
heute zu führen gezwungen sind , ist ein heiliger
Volkskrieg , und .von seinem Ausgang hängen Leben
und Zukunft des Reiches ab . Darum wollen wir von
uns werfen , was uns beirren oder verwirren könnte,
wollen unbarmherzig sein gegen alles und jeden , was
und wer uns aufhalten will , wollen aufrecht Stehen
in den Stürmen und Gewittern der Zeit , auf daß sie
nicht uns zerbricht , sondern wir sie bändigen und
formen . Dann werden wir am Ende doch die Herren
des neuen Jahrhunderts se ;n.

rumänische Land sind in größter Gefahr ! Nachdem
die tapferen rumänischen Soldaten rumänischen Bo¬
den jahrelang so heldenhaft verteidigt haben , hat
König Michael als ein willfähriges Werkzeug einer
kleinen Hofkamarilla und einer kleinen Clique von
Verrätern den Staatsführer Antonescu beseitigt und
ist willens , schmählichen Verrat an uns allen zu
üben und das Land unserem Todfeind , den Bolsche¬
wisten , auszuliefern.

König Michael verspricht den Frieden ! In Wahr¬
heit aber bedeutet dieser Frieden nichts anderes
als die Besetzung Rumäniens durch die Sowjetarmee
und damit die Bolschcwisierung Rumäniens und die
Versklavung und Ausrottung des rumänischen Vol¬
kes . Es ist infame Lüge , daß die Engländer und
Amerikaner die rumänische Unabhängigkeit garan¬
tiert hätten , denn in Wirklichkeit haben sie das
Land schon seit langem Stalin versprachen.

Genau so wie König Carol II . mit seiner jü¬
dischen Maitresse jahrelang Rumänien bestohlen und
dann das Land feige im Stich gelassen hat , um jetzt
in Amerika sein Wohlleben auf eure Kosten zu
führen , hat König Michael seine Abmachung mit den
Engländern und Amerikanern getroffen , damit er für
den Preis des Verrates seines Landes und seines
Volkes bei ihnen Zuflucht finden kann.

Schon heute steht das Flugzeug für König
Michael bereit , um ihn und seinen Anhang im rich¬
tigen Augenblick nach dem Ausland in Sicherheit
zu bringen . Das dem rumänischen Volk und dem
rumänischen Staat geraubte Gold hat er bereits seit
Monaten in das Ausland schaffen lassen.

In dieser Stunde , in der das rumänische Land
und das rumänische Volk in höchste Not geraten
sind durch den Verrat des Königs und einer kleinen
rumänischen Badoglio -Clique , hat sich eine natio¬
nale rumänische Regierung aus Männern gebildet,
die entschlossen sind das ererbte Land , das unsere
Vorväter seit Jahrhunderten gegen den Osten ver¬
teidigt haben , unter keinen Umständen in die Hände
der Bolschewiken fallen zu lassen.

Rumänen!
Die neue Nationalregierung ruft euch auf , dem

Verräterkönig Michael und seiner Hofkamarilla und
der korrupten Clique von Geschäftemachern in Bu¬
karest unter keinen Umständen Gefolgschaft zu
leisten und keinem ihrer Befehle nachzukommen.

Rumänische Soldaten!
Die nationale rumänische Regierung ruft euch

auf , keinem Befehl des Verräterkönigs und seiner
Helfershelfer in der Armee zu folgen , sondern treu
an der Seite unseres deutschen Bundesgenossen , der
so wie ihr sein Blut für die Verteidigung rumä¬
nischen Bodens vergießt , den Bolschewiken Wider¬
stand bis zum Aeußersten entgegenzusetzen!

Rumänen ! Wir alle wissen , daß dieser Kampf
gegen den Bolschewismus schwer ist . Aber gibt es
einen Rumänen , der will , daß das Blut seiner Väter
und Söhne in den vergangenen Jahren umsonst ge¬
flossen ist , und daß nun das rumänische Land und
Volk doch dem Bolschewismus überliefert wird?
Nein ! Tausendmal nein ! Jeder Rumäne , der solche
Gedanken haben sollte , ist ein Verräter an den hei¬
ligsten Gütern der Nation . Es gibt für jeden an¬
ständigen Rumänen , der sein Land und sein Volk
liebt , nur eine Parole : Widerstand bis zum
letzten  und nicht verzagen ! Der Bollschewik ist
durch den jahrelangen Kampf selbst schon aufs
Aeußerste geschwächt . Rumänien ! Wenn wir jetzt
durchhalten und das Letzte einsetzen , wird Ru¬
mänien gerettet.

Es lebe Rumänien!
Die nationale rumänische Regierung.

Feigheit ist Selbstmord
as Berlin , 25. August . (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Die mit Lügen und leeren
Versprechungen arbeitende Agitation unserer Gegner
hat in Rumänien die Köpfe einer kleinen Hofclique
völlig eingenebelt . Während die nationalgesinnten
Kreise des Landes auch heute , wie aus dem Aufruf
der Nationalregicrung hervorgeht , den Kampf gegen
den Bolschewismus auf ihre Fahne geschrieben
haben und somit entschlossen sind , den Kampf für
die Freiheit und Unabhängigkeit des Landes fortzu¬
führen , hat die kleine Clique der Verräter die
rumänische Armee aufgefodert , die Waffen nieder¬
zulegen . Das ist nicht nur ein ungeheuerlicher Ver¬
rat am deutschen Bundesgenossen , das ist zugleich
ein Verbrechen am rumänischen Volke selbst . In
diesem Augenblick ist Feigheit Selbstmord . Rumä¬
niens Aufstieg kann sich nur an der Seite Deutsch¬
lands vollziehen . Rumänien hat nur dann einen An¬
spruch auf Achtung , auf eine eigene , selbständige
Existenz , wenn es sich in den Kreis der europä¬
ischen Völker eingliedert , d . h . in den Kreis der
Völker , die den Kampf gegen Moskau auf Leben
und Tod führen . Die Einstellung dieses Kampfes
bedeutet Auslieferung an den Bolschewismus . Man
muß sich fragen , ob es in Bukarest wirklich noch so
naive Gemüter gibt , die meinen , daß England oder
die USA . das Land vor der bolschewistischen Ver¬
sklavung bewahren können . In Teheran und in den
anderen Besprechungen , die die Feinde Europas
abhielten , ist ja längst die Auslieferung Osteuropas,
des Donauraums und des Balkans an die Sowjets
beschlossen worden . England und die USA. setzten
längst ihre Unterschrift unter dieses Schanddoku-
ment . Daran haben auch englische Blätter keinen
Zweifel mehr gelassen , wenn sie beispielsweise als
letzte europäische Einflußsphäre noch die west¬
europäische für England zu retten hofften , aber
sich selbst bei diesen Bemühungen eine Absage
Moskaus holten.

Was aber die bolschewistische Herrschaft bedeu¬
tet , das weiß man in jenen Gebieten Rumäniens , die
vorübergehend unter sowjetischer Herrschaft stan¬
den . Man hat wohl auch in Bukarest nicht übersehen
können , wie es den angeblich selbständigen Staaten
geht , auf die Moskau ein Auge geworfen hat . Das
Schicksal der baltischen Länder ist doch ein überaus
eindrucksvolles Beispiel dafür , wie sich die Bolsche-
wisierung vollzieht . Man weiß aus diesen Vorgängen,
wie „Volksabstimmungen “ organisiert werden , deren
einziger Zweck ist , dem Bolschewismus Tür und Tor
zu öffnen . Es wäre mehr als nai/ , wenn etwa die
Hofclique und der junge König Michael meinen soll¬
ten , das Land vor einem solchen Schicksal bewahren
zu können . Ungemein kennzeichnend ist denn ja
auch , daß jetzt schon in der neuen Regierung , die
von den Putschisten aufgestellt wurde , Bolschewisten
sitzen . Bratianu und Maniu sind ja lediglich die Aus¬
hängeschilder des Verräterkabinetts , während die
Macht in den Händen der linksgerichteten Elemente,
vor allem der Kommunisten , liegt . Es ist also auch
weiter nicht verwunderlich , wenn der erste Akt die¬
ser neuen Putschregierung die Freilassung der bis¬
her festgenommenen Staatsfeinde war , wenn auch
hier diejenigen Elemente amnestiert werden , die den
Kampf gegen das nationale Rumänien führten.

In den nächsten Tagen wird sich die Entwicklung
und die Kräfteverteilung in Rumänien klarer er¬
kennen lassen . Es wird dann auch noch deutlicher
werden , wo die Drahtzieher dieses gemeinen Verrats
sitzen , der , wir sagten es schon , nicht nur ein Ver¬
rat am Bundesgenossen Deutschland ist , sondern
nicht minder ein Verrat am rumänischen Volk und
an der Zukunft Rumäniens selbst . Denn Land und
Volk würden schwer an den Folgen dieses unge¬
heuerlichen Verrats zu tragen haben , wenn sich die
Pläne und Absichten der englandhörigen und Moskau
ergebenen Verräter , denen sich der junge König zu¬
gesellte und der damit eine schwere Schuld vor der
Geschichte auf sich lud . verwirklichen würden . Dann
wäre es auch mit der Selbständigkeit dieses Landes
aus . Auch die Putschisten würden dann nur noch die
Aufträge Moskaus auszuführen haben.

290 . Luftsieg Hartmanns
Aus dem Führerhauptquartier , 25. August . Zum

gestrigen OKW .-Bevicht wird ergänzend mitgeteilt:
Ein vielfach bewährtes Flakkorps der Luftwaffe

unter Führung von Generalleutnant R e i m a n n er¬
zielte in den schweren Abwehrkämpfen im großen
Weichselbogen den 3000. Flugzeugabschuß seit Beginn
des Ostfeldzuges . Im gleichen Zeitraum vernichteten
Einheiten dieses Korps 2600 sowjetische Panzer.

Oberleutnant Hartmann  erhöhte am gestrigen
Tage mit dem Abschuß von acht Sowjetllugzeugen
die Zahl seiner Luftsiege auf 290.

Ritterkreuzträger aus dem Gau
Berlin , 25. August . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Gering , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Leutnant Erich Lepkowski,
Kompanieführer in einem Fallschirmjägerregiment,
geh . am 17. September 1919 in Gießen.

*

Leutnant Erich Lepkowski erwies sich bereits bei
den Fallschirmeinsätzen in Korinth und Kreta als
unerschrockener Draufgänger . Im Ostfeldzug zeich¬
nete er sich als Stoß - und Spähtrupp - sowie als
Zugführer erneut aus , um auch als Kompanieführer
weitere hervorragende Leistungen zu vollbringen.
Insbesondere tat er sich in den schweren Kämpfen
bei Kirowograd durch außergewöhnliche persön¬
liche Tapferkeit , immer an der Spitze seiner Kom¬
panie stürmend , und selbständige Entschlußkraft
auch in hoffnungslos erscheinenden Lagen hervor.
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Der O KW.- Bericht von heute

Heftige Straßenkämpfe in den westlichen
Stadtteilen von Paris

Stützpunkte in Südfrankreich verteidigen sich erbittert — Im Süden der Ostfront
kämpfen sich die deutschen Truppen auf Pruth und Sereth zurück — Zwölftägiger
erfolgreicher Abwehrkampf im Weichselbrückenkopf— Oberleutnant Hartmann er¬
rang seinen 301. Luftsieg — Der Erfolg unserer U-Boote im Nordmeer — Am

23. August außerdem ein Hilfsflugzeugträger und vier Zerstörer versenkt
Aus dem Führerhauptquartier , 25. August

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Kaum nordwestlich Paris folgte der Feind mit
starken Kräften von Westen und Süden unseren
Divisionen , die sich in Richtung auf den Unterlauf
der Seine abgesetzt haben . Besonders heftig war der
Druck südlich Elbeuf , wo im Verlauf des gestrigen
Tages eine Frontlücke im Gegenangriff geschlossen
wurde.

Westlich Paris trat der Frind , von zahlreichen
Panzern unterstützt , zum Angriff an und drang bis
an den westlichen Stadtrand vor . In den äußeren
Stadtteilen sind heftige Straßenkämpfe entbrannt.

Versuche des Gegners , westlich Melun die Seine
zu überschreiten , wurden im Gegenangriff zerschla¬
gen . In einem Abschnitt halten sich noch feindliche
Kräfte auf dem Ostufer des Flusses.

Im Raum von Toulon und Marseille wird weiter er¬
bittert gekämpft . In einzelnen Stützpunkten verteidigen
sich unsere Besatzungen , von Küstenartillerie wirk¬
sam unterstützt , und ermöglichen dadurch die Ab¬
setzbewegungen aller übrigen Truppen in Richtung
auf Lyon . Im Gebirgsgelände östlich der Rhone
kämpfen unsere Flankensicherungen mit feindlichen
schnellen Verbänden , die sich unseren Bewegungen
im Rhonetal vorzulegen versuchen.

Vorpostenboote versenkten vor der Schelde¬
mündung ein feindliches Schnellboot und schossen
mehrere andere in Brand . Nach hartem Kampf ging
dabei ein eigenes Boot verloren.

Im belgisch -französischen Raum wurden 202 Ter¬
roristen im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf den Großraum von Lon¬
don wurde bei Tag und Nacht in verstärktem Maße
fortgesetzt.

Aus Italien werden außer beiderseitiger Aufklä¬
rungstätigkeit keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Im Süden der Ostfront kämpfen sich unsere Trup¬
pen , nachdem Teile der rumänischen Verbände
auf Aufforderung der königl . Verschwörerclique den
Widerstand gegen die Bolschewisten eingestellt haben,
weiter auf Pruth und Sereth zurück . Zahlreiche
feindliche Panzer wurden dabei vernichtet.

Zwischen den Karpaten und der Weichsel wurden
starke örtliche Angriffe der Bolschewisten zerschla¬
gen.

Im Weichselbrückenkopf , nordwestlich Baranow,
haben unsere Infanterie - und Panzerdivisionen , von
Fliegern und Flakartillerieverbänden wirksam unter¬
stützt , feindliche Durchbruchsversuche nach Norden
in harten Abwehrkämpfen und erfolgreichen Gegen¬
angriffen vereitelt . Zwei Panzer - und zwei mech.
Korps sowie zwölf Schützendivisionen der Sowjets
erlitten dabei schwerste Verluste . In der Zeit vom
11. bis 23. August wurden in diesen Kämpfen 434
feindliche Panzer und 634 Geschütze erbeutet oder
vernichtet . Zwischen Bug und Narew wurde auch
gestern der vom Feind erstrebte Durchbruch in er¬
bittertem Ringen vereitelt . 39 feindliche Panzer wur¬
den dabei abgeschossen.

Westlich Modohn scheiterten wiederholte feind¬
liche Angriffe . Auch nordöstlich Walk blieben er¬
neute Angriffe der Bolschewisten erfolglos . In mehr¬
tägigen erbitterten Kämpfen wurde hier der An¬
sturm von zehn sowjetischen Schützendivisionen , die
durch Panzer , und Granatwerferverbände verstärkt
waren , abgeschlagen . Im Raum von Dorpat fingen
deutsche und estnische Truppen starke feindliche
Angriffe auf.

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie verloren
die Sowjets gestern 58 Flugzeuge . Hiervon schoß
der mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Ober¬
leutnant Hartmann,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader , allein 11 Flugzeuge ab und errang
damit seinen 301. Luftsieg.

Bei einem erneuten Luftangriff auf einen nord¬
norwegischen Marinestützpunkt wurden von Marine¬
flakartillerie und Sicherungsfahrzeugen 20 britische
Flugzeuge abgeschossen.

Bei einer Operation unserer Unterseeboote im
Nordmeer wurden außer dem am 23. August gemel¬
deten Kreuzer ein Hilfsflugzeugträger und vier Zer¬
störer versenkt . Ein weiteres Kriegsschiff wurde
durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere Orte
in Nord - und Mitteldeutschland sowie im Sudeten¬
land und in Böhmen an . Hierbei wurden besonders
die Städte Kiel und Pardubitz getroffen . Luftvertei¬
digungskräfte brachten bei diesen Angriffen 48 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 43 viermotorige Bomber,
zum Absturz.

Inselstützpunkt von St. Malo kämpft noch
Widerstandswille der Marinebatterie Cezembre ungebrochen

Für unsere Existenz ist kein
Opfer zu groß

(Fortsetzung von Seite  1)
zur Einschränkung bzw . zur teil - und zeitweisen
Stillegung zahlreicher Einrichtungen im gesamten
Gebiet des Erziehungswesens aufgestellt . Eine ganze
Reihe von Berufsschulen , die nicht unmittelbar
kriegswichtigen Zwecken dienen , wie z. B. die Haus¬
hai tungs - und Handelsschulen , werden bis auf wei¬
teres geschlossen . Viele Zehntausende von Jungen
und Mädchen , deren gleichaltrige Kameraden und
Kameradinnen längst im Kriegseinsatz stehen , und
mehrere tausend Lehrkräfte werden , dadurch frei.
Auch an den Hochschulen werden weitgehende Ein¬
schränkungen unter dem Gesichtspunkt der Kriegs¬
notwendigkeit vorgenommen , wodurch mehrere Zehn¬
tausende von Studenten und Studentinnen der nicht
unmittelbar kriegswichtigen Fachgebiete zum Einsatz
in der Rüstungsindustrie gelangen können . Insge¬
samt werden durch die vorgesehenen Maßnahmen
im Bereich des Reichserziehungsministeriums meh¬
rere hunderttausend Arbeitskräfte erfaßt.
Sammelkarten für'Lebensmittel

4. Mit dem Beginn der 68. Zuteilungsperiode , am
16. Oktober 1944, wird die . neue Sammelkarte für
Lebensmittel eingeführt . Sie vereinigt die wichtig¬
sten , bisher gesondert ausgegebenen Karten für
Brot , Fleisch , Fett usw . Es wird dadurch eine Ein¬
sparung von rund 300 Millionen Lebensmittelkarten
je Zuteilungsperiode erzielt . Neben einer bedeuten¬
den Papiermenge werden zahlreiche Arbeitskräfte
für andere kriegswichtige Zwecke frei.

Einführung der 60-Stundenwoche
Zur vollen Ausnutzung der -Arbeitskraft wird die

Arbeitszeit in den öffentlichen Verwaltungen und
Büros der Wirtschaft einheitlich auf mindestens 60
Stunden ln der Woche festgesetzt . Davon unberührt
bleiben jene Arbeitszweige , in denen zur Erledigung
kriegsentsoheidender Aufträge ohnehin schon wesent¬
lich länger gearbeitet wird.

Der durch eine solche Erhöhung der Arbeits¬
zeit ein gesparte Teil der Gefolgschaft ist sofort für
Wehrmacht und Rüstung freizustellen . Jeder Dienst-
stellenleiter und Betriebsführer ist dafür verant¬
wortlich , daß in seinen Büros keine Arbeitskräfte
auch nur zum Teil brachliegen . Wer nicht voll aus¬
genutzte Arbeitskräfte weiter beschäftigt , macht sich
der Sabotage des totalen Kriegseinsatzes schuldig
und hat strenge Bestrafung zu gewärtigen.

Der spätere Teil eines Nachmittags in der Woche
soll nach Möglichkeit für Einkäufe und andere per¬
sönliche Bedürfnisse der Gefolgschaftsmitglieder
freibleiben , wenn die vorgeschriebene Gesamtar¬
beitszeit der Woche eingehalten wird und die anfal¬
lende kriegswichtige Arbeit erledigt Ist.

Allgemeine vorläufige Urlaubssperre
Kein Tag darf in dieser für den Endsieg so ent¬

scheidenden Zeit unseren gemeinsamen Kriegsan¬
strengungen verlorengehen . Der deutsche Soldat
muß schon seit längerer Zeit auf seinen Urlaub
verzichten . Der kämpfenden Front gegenüber ist es
nur gerecht , wenn auch die schaffende Heimat ihren
Urlaub zunächst zurückstellt . Es wird daher mit so¬
fortiger Wirkung eine allgemeine vorläufige Urlaubs¬
sperre angeordnet.

Urlauber , deren Urlaub z. Z. des Inkrafttretens
dieser Anordnung noch länger als eine Woche an¬
dauert , haben in kürzester Frist zu ihren Arbeits¬
plätzen zurückzukehren . Ausgenommen von dieser
Urlaubssperre sind Frauen , die das 50. Lebensjahr
und Männer , die das 65. Lebensjahr bis zum 31. De¬
zember 1944 vollendet haben.

Bei Todesfällen oder lebensgefährlichen Erkran¬
kungen des Ehegatten , der Großeltern , Eltern oder
Kinder , bei Niederkunft der Ehefrau oder sonstigen
dringenden Anlässen kann der übliche Kurzurlaub
unter Anlegung eines strengen , aber gerechten Maß¬
stabes gewährt werden.

In dringenden Einzelfällen ist namentlich Schwer¬
beschädigten , Frauen und Jugendlichen bei Schä¬
digungen ausnahmsweise Urlaub zu gewähren.

Die Bestimmungen über Familienheimfahrten und
Familienbesuchsfahrten behalten ihre Gültigkeit.

Strenge Strafen für Saboteure
Wenn sich das ganze deutsche Volk jetzt mit

voller Kraft für den Endsieg einsetzt , dann hät es
auch ein Recht zu verlangen , daß das Gesetz mit
aller Schärfe gegen solche Elemente vorgeht , die
aus Gleichgültigkeit , Bequemlichkeit , Verantwor¬
tungslosigkeit oder gar mit Vorsatz die Maßnahmen
zur Totalisierung des Kriegseinsatzes sabotieren . Der
Reichsminister der Justiz wird daher eine Verord¬
nung zur Sicherung des totalen Kriegseinsatzes er¬
lassen , nach welcher derjenige mit Gefängnis und
mit Geldstrafe , oder mit einer dieser Strafen belegt
wird , der vorsätzlich oder fahrlässig einem Gebot
oder Verbot zuwiderhandelt , das in einer Rechtsvor¬
schrift oder verkündeten Verwaltungsanordnung der
Reichsregierung , einer obersten Reichsbehörde oder

DNB . Bei der Kriegsmarine , 24. August (PK .) In
den Vormittagsstunden des 22. August wehrte die
Marinebatterie der Ile de Cezembre einen britischen
Zerstörer verband ab , der sich der Insel näherte . Die
Inselbatterie ist der letzte noch kämpfende Stütz¬
punkt des Festungsbereiches von St . Malo und hat
in den Kämpfen um die Stadt außerordentliches ge¬
leistet . Dem tapferen Batteriechef , Oberleutnant
M. A. Richard Seuß , hat der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

„Kampf eingestellt , Cezembre kämpft Reiter “, das
war die letzte Funkmeldung , die der Festungskom¬
mandant von St . Malo am Nachmittag des 17. August
in offenem Text absetzte . Die Festung St . Malo war
gefallen , der Widerstand nach tagelangem ununter¬
brochenem Niederstürzen von Stahl und Sprengstoff
im letzten Sturm erloschen . Die Zitadelle gleicht dem
Douaumont . Aber draußen vor der Küste auf dem
steilen Felsen der Ile de Cezembre standen zwischen
Trichtern und Trümmern noch die Kanoniere der
Marinebatterie an ihren Geschützen und kämpften
weiter , wie sie in den letzten Tagen von St . Malo

einer ihr gleiahgeordneten Stelle über Maßnahmen
zur Durchführung des totalen Kriegseinsatzes ent¬
halten ist . In besonders schweren Fällen kann auf
Zuchthaus oder Todesstrafe erkannt werden.

Diese Strafbestimmungen beziehen sich auf Ver¬
stöße gegen alle bereits getroffenen und noch zu
treffenden Maßnahmen im Rahmen des totalen
Kriegseinsatzes.

Unsere gemeinsamen Kriegsanstrengungen sind
nicht nur eine Sache der Freiwilligkeit . Es wird da¬
für gesorgt , daß die Lasten , die mit ihnen verbunden
sind , gerecht verteilt werden.

gekämpft hatten . Hier hat , nach den Beispielen von
St . Marcouf und Cherbourg , zum dritten Male eine
Marinebatterie ihren Namen in die Geschichte ein¬
tragen dürfen , zum dritten Male wurde für einen
Batteriechef das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
als höchste Anerkennung verliehen.

Die beiden Marinebatterien des Festungsbereiches
haben vor allem in den letzten Tagen des Kampfes
eine bedeutsame Rolle gespielt . Wiederholt brachte
das Sperrfeuer ihrer Geschütze den hart bedrängten
Stützpunkten , deren schwere Waffen längst ausge¬
fallen waren , fühlbare Entlastung . Beide lagen auf
Inseln vor der Küste , die schwere Batterie auf der
Ile de Cezembre , etwa zwei Seemeilen nördlich von
St . Malo , und eine 10,5 cm-Batterie auf Le Grand
Bey . >

Nachdem die seewärtige Verteidigung und eine
Sperrung der Zufahrten durch die Entwicklung der
Lage unnötig geworden war , wurde es in erster
Linie Aufgabe der Batterie Le Grand Bey , der in
der Altstadt von St . Majo kämpfenden Kampfgruppe
Feuerunterstützung zu gewähren , während die Rohre
von Cezembre hauptsächlich in den Kampf um die
Zitadelle eingriffen . Die Wirksamkeit dieser artil¬
leristischen Unterstützung bestätigte der Feind immer
wieder mit massiven Angriffen . So gingen beispiels¬
weise am 13. und 14. August auf die kaum 600 Meter
lange Insel nicht weniger als sieben schwere
Flächenwürfe von Bomben nieder , nachdem die
Batterie mit ihrem Sperrfeuer einen feindlichen An¬
griff an Land zerschlagen hatte . Tags darauf , als
der Feind nach dreistündigem Trommeln zum letzten
Sturm auf das Fort de la Varde antrat , deckten wie¬
derum acht Bombenflächenwürfe die Inselbatterie
ein , ohne indessen ihre Kampfkraft und Kampf¬

entschlossenheit zu brechen . Ihren größten Erfolg
konnte Cezembre am 15. August buchen , als der
Feind nach Heranführen schwerster Artillerie seine
Sturmtruppen zum Angriff auf die Zitadelle bereit¬
stellte . Schon während der Nachtstunden und am
frühen Morgen hatte die Batterie Störungsfeuer auf
die Bereitstellung des Gegners und den schmalen Zu¬
gang zur Zitadelle gelegt , so daß der Feind jetzt
alles daransetzte , die Gegenwirkung der Batterie
auszuschalten . Aber trotz des Trommelfeuers aller
Kaliber und laufender Bombenangriffe , mehr als
1100 Bomben und Granaten gingen auf die Batterie
nieder , brach das Sperrfeuer von Cezembre nicht ab.
Immer wieder rissen die Granaten breite Lücken in
die Reihen der angreifenden Sturmtruppen , bis der
Gegner den Angriff abbrechen mußte und ihn , in¬
folge seiner schweren Verluste , an diesem Tage nicht
wiederholen konnte.

Zwölf Stunden später sollte ein noch größeres
Uebergewicht des Materials die Ausschaltung der
Batterie endgültig erzwingen : In zehn Stunden ris¬
sen Bomben und Granaten nicht weniger als 2200
Trichter in das Batteriegelände . Es war der vorletzte
Tag der Festung , vielleicht der , an dem am erbit¬
tertsten zwischen den Trümmern und dem Mauer¬
werk gekämpft wurde.

Gewiß konnten die Granaten von Cezembre das
Schicksal der Festung nicht wenden , aber sie konn¬
ten den blutigen Zoll , den der Gegner im Kampf
um St . Malo entrichten mußte , auf ein Höchstmaß
steigern und das Vordringen des Feindes um Tage
verzögern . Das ist geschehen!

Seit dem Erlöschen des Widerstandes der Festung
St . Malo und dem letzten Kampf der Inselbatterie
von Le Grand Bey stehen die Kanoniere von Ce¬
zembre allein im Kampf . Drüben auf den Trümmern
der Festung steht der Feind und im Seegebiet nörd¬
lich der Insel lauern seine Zerstörer . Dennoch
kämpfte die Batterie von Cezembre noch in der Nacht
zum 23. August , in der diese Zeilen geschrieben wer¬
den , mit ungebrochener Entschlossenheit.

Kriegsberichter Hanns H. Reinhardt

Ritterkreuz des KVK . für Montage¬
ingenieur

Berlin , 25. August . Der Führer hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dönitz , Montageingenieur Max Braun-
weiler  für seine hervorragenden Verdienste um
die Kriegsmarine das Ritterkreuz des Kriegsver¬
dienstkreuzes mit Schwertern verliehen.

Der 61jährige Ingenieur hat kriegswichtige , bis¬
her nahezu unlösbar scheinende Aufgaben unter
ungewöhnlichen körperlichen Leistungen mit zeit¬
weise sehr beschränkten Mitteln in Tag - und Nacht¬
arbeit zum Teil unter Feindeinwirkung in
kürzester Zeit gelöst . Die von Braunweiler aus¬
geführten Arbeiten wurden bis jetzt unter den
gleichen Bedingungen noch niemals durchgeführt.
Er hat damit für den Daseinskampf des deutschen
Volkes , besonders für die Belange der Kriegs¬
marine , Außerordentliches geleistet.

Braunweiler ist am 30. März 1883 in Lautungen
geboren und in der Privatindustrie tätig.

Zunehmende Wucht der „V. 1“-Angriffe
Stockholm , 25. August . Das Sperrfeuer , das in der

Nacht zum Donnerstag gegen die fliegenden Bomben
in einem englischen Küstengebiet geschossen wurde,
war so stark , daß der ganze Boden erbebte und die
Leute ihr eigenes Wort nicht hörten , meldet der
britische Rundfunk . Die Geschosse verursachten Tod
und Zerstörung im Londoner Gebiet und in Süd¬
england.

Die schwersten Beschießungen mit fliegenden
Bomben seit Beginn des deutschen Angriffs wurden
nach dem New Yorker Rundfunk aus England ge-
meldet . Die Bomben kamen so schnell herüber , daß
die Flak ununterbrochen donnerte . Es wurden viele
Treffer in Gebieten Südenglands erzielt.

Ungarns Parteien aufgelöst
Budapest , 25. August . Das ungarische Nach¬

richtenbüro teilt mit : In der heutigen Nummer des
ungarischen Amtsblattes wurde eine Regierungs¬
verordnung veröffentlicht , wonach sämtliche poli¬
tischen Parteien , ohne Rücksicht auf ihre politische
Einstellung , mit sofortiger Wirkung aufgelöst werden-
Das Vermögen der Parteien wird , wo immer es auch
deponiert sei , polizeilich , gesperrt und sichergestellh
Für Uebertreien dieser Regierungsanordnung werden
schwere Strafen angedroht . Die Verordnung hat so¬
fortige Wirksamkeit.

Mit knapper Not entging der Bischof von Padua einei”
englisch -amerikanischen Terrorangriff . Sein Kraftwagen
wurde von Maschinengewehren beschossen , durchlöcher
und blieb bewegungsunfähig auf der Straße eines Dorfe*
liegen . Viele Dortbewohner wurden dabei getötet.
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Das große und
das kleine Leben

Roman von E.Kreische/ Copr. 1943 Knorr »Hirth K.-C-, Manchen

(43. Fortsetzung)
Das Serum —“, erklärte er sachlich . „Es war

ein eigenartiges und seltenes Gift , das sich in der
Phiole befand . Ein tibetanisches Hausmittel , um un¬
bequeme Zeitgenossen in unauffälliger Weise 1 un¬
schädlich zu machen , da sich das Gift im Blut nicht
feststellen läßt . Ich selbst war so unvorsichtig . Sa¬
bine davon zu erzählen . Dafür hat sie es mir regel¬
recht gestohlen .“

„Berat —“, murmelte Verena , „wie ist das alles
nur möglich ?*'

„Nichts ist unmöglich “ entgegnete er . „Darum
habe ich ja auch das Serum gefunden . Eine wissen¬
schaftliche Spielerei , Verena , man nimmt sich selbst
nicht recht ernst dabei . Und dann ist plötzlich die
Notwendigkeit da : entweder — oder ! Es ist schön,
wenn man dieses Entweder besitzt —“

Er nahm den Arm Sabines , tauchte die Watte in
den Wundspiritus und rieb die Haut damit ab.

Er lächelt —, dachte Verena , während sie gleich¬
zeitig sah , wie er die feine Nadel mit sicherem
Griff tief in das Fleisch stieß , wahrhaftig —, er ver¬
mag zu lächeln , jetzt , in dieser Minute , wo es um
Leben und Tod geht —. Was ist er für ein Mann?

„So !“ meinte er , es klang tief befriedigt . „Nun
kann der Kampf beginnen . Sie ist an sich gesund,
sie wird es schon schaffen .“ Er tauchte die Nadel
in Spiritus , hielt sie gegen das Licht und spritzte
sie aus . „Es braucht kein anderer Arzt zu kommen.
Es soll auch niemand davon wissen . Und jetzt willst
du endlich eine Erklärung , Verena , das kann ich dir
nachfühlen . Komm , setz dich zu mir ! Wir wollen

leise sein , weil sie bald erwachen kann , unsere
Sabine —“

Verena ließ sich willenlos in das Nebenzimmer
geleiten . Sie saß und hörte dem Manne zu, der nun
einmal plötzlich und stark in ihren Lebenskreis ge¬
treten war , herrisch , fordernd zuerst , und dann um
sie ringend , mit jener stummen Zähigkeit , die so viel
mehr bedeuten mochte als jedes andere Werben.
Berat erzählte ihr alles , von sich und von Stefan,
er verschwieg nichts , und er beschönigte auch nichts
es fiel kein kränkendes Wort gegen den anderen,
den Toten , hingegen manch ein bitteres Selbsturteil,
und das ließ ihn nur noch bei ihr gewinnen , wenn
überhaupt noch etwas zu gewinnen war . Denn sie
wußte , hier sprach ein Herz und nicht allein nur
ein Mund.

„Es steht wohl wirklich kein guter Stern über
diesem Haus —sagte  er , „nach all dem , was sich
hier schon ereignet hat . Und jetzt sollte es um
Sabine gehen , und nicht zuletzt auch um Michael.
Wir müssen Sabine verstehen , Verena . Sie ist ein
junger Mensch , der noch Ideale kennt . Dabei ist sie
feinnervig , von ihrer Mutter belastet , schlecht er¬
zogen , seit ihren frühesten Jahreassich selbst über¬
lassen . Ihre Liebe zu Michael hat sie wohl mit einer
gewissen Schwärmerei für sein Künstlertum ver¬
bunden . Darin allein finde ich auch den Entschluß
zu ihrer Tat begründet . Michael sollte nicht gleich
ihr von den dauernden Zweifeln gequält werden , in
Wirklichkeit ihr Bruder zu sein . Sie fürchtete
weniger um den Menschen in ihm , als um den
Künstler , der in seiner Weiterentwicklung gehemmt
würde , wenn nicht gar unfähig zu jedem weiteren
Schaffen . Ein Opfer , Verena —“

Er unterbrach sich , weil ihm ihr veränderter Ge¬
sichtsausdruck auffiel . Ihre Wangen hatten während
seiner letzten Worte wieder Farbe bekommen , in
den dunklen Augen schimmerte es wie von mühsam
verhaltener Freude.

„Berat —", flüsterte sie . „Das habe ich doch
alles nicht gewußt . Nicht einmal geahnt habe ich

es . Es wäre alles gar nicht soweit gekommen , wenn
Sabine auch nur einmal zu mir darüber gesprochen
hätte . Ihr Opfer wäre völlig sinnlos gewesen —“

Sie erhob sich und ging zu dem zierlichen Damen¬
schreibtisch ; ein Schlüsselbund klirrte.

„Hier —“, sagte sie . „Das habe ich von Stefan.
Er gab es mir kurz vor seinem Tode . Es war in
einer Nacht , fast wie heute —, ich glaubte damals,
mich selbst zu verlieren . Da ging ich zu ihm . Ich
wußte vorher nicht , wer Stefan wirklich war , daß
er mich liebte , daß er litt . Er hat mir nichts ver¬
schwiegen in dieser Nacht , und dann gab er mir
dieses hier —“

Sie reichte ihm ein einfaches blaues Kuvert . Ein
Blatt Papier lag darin , an das ein steifes Karten¬
blatt geheftet hing , das Herz -As, ein gewöhnliches
Kartenblatt aus einem Bridgespiel , und doch selt¬
sam genug , weil das Herz -As genau in der Mitte
ein schwarzgerändertes Loch zeigte.

Das Blatt Papier war mit einer flüchtigen , un¬
beholfenen Schrift bedeckt , die Berat sogleich er¬
kannte , heute noch , nach soviel langen Jahren . Das
hatte Maria geschrieben —.

„Mein Stefan —“, las er , „Du darfst mir nicht
böse sein , aber ich muß es Dir sagen : KÄnm nicht
mehr hierher ich bitte dich darum . Ich muß jetzt
ruhig werden , ganz ruhig , und das kann nur sein,
wenn ich Dich nicht mehr sehe , wenn ich Deine
Stimme nicht höre . Ich muß immer an Dich den¬
ken , weil das doch nicht auszulöschen ist . Aber das
ist nicht so schlimm wie Deine Nähe , oder wenn ich
Dich neben meinem Mann sehe , und ich möchte
Dich bei den Händen halten , und es geht doch nicht.
Es dürfen nicht einmal mehr Wünsche zwischen
uns sein , Stefan , weil ich ein Kind von ihm be¬
komme . Jetzt wirst Du mich verstehen , Stefan . Wenn
es auch sein Kind ist , so gehört es doch auch mir,
vielleicht gehört es nur mir ganz allein - “

Er ließ das Blatt sinken und sah nach Verena,
die neben ihm stand groß und ruhig , den Blick un¬

aufdringlich auf ihn gerichtet , und doch so, a ŝ
müßte sie ihm nun seine letzten Gedanken von de»
Mienen ablesen.

„Stefan —“, meinte er dann . „Ich habe ihm also
unrecht getan .“

„Wir sind alle nur Menschen “ sagte sie einfach’
Da nahm er ihre Hand und zqg sie mit einer bei¬

nahe ehrfürchtigen Bewegung an den Mund.

Zur gleichen Stunde , da die Glocke im Markt?
läutete , weil man den Gräflich Sparckschqn Kaff1'
merdiener Lenz zu Grabe trug , lächelte droben in
dem düsteren großen Hause auf dem Hügel Sa¬
bine ihr erstes Lächeln nach einer langen Nach
in das glückliche Gesicht Michaels . „Daß ich d><̂
nur wiederhabe —sagte  er . Das Fenster stan
weit geöffnet , auf dem Zweig beim Gesims saß eI
schillernder Star und pfiff.

Gegen Abend kam Berat herüber , er war zur0
erstenmal wieder in der Eremitage gewesen.

„Na also !“ lobte er . „Das wäre ja nun geschafft;
Es ist überhaupt alles in bester Ordnung , Sabin ?-̂
Seine hellen Augen winkten ihr vielsagend zu.
einen schönen Gruß soll ich dir auch bestellen
der kleinen Sun - ta . . . Nanu ? Nun fall mir bloß nic „
nochmal in deine vermaledeite Ohnmacht zurück
Er beugte sich über sie , strich ihr über das Ha“\
und meinte ganz leise dazu : „Du kennst doch w0.stnoch die Geschichte von der kleinen Sun - ta ? Es 1
genau solch ein Märchen , wie jenes vom Brüde
eben und Schwesterchen —Und  laut sagte e
„Wenn du sehr brav bist , darf dir Michael irtoTS
bereits etwas Vorspielen .“

„Händel —“, flüsterte sie . „Das Largo —“
„Sparcksches Blut !“ Jetzt lachte Berat . „Wenn

sein muß , mit Musik in den Tod , und mit Müf'
wieder in das I,eben zurück ! Du bekommst e
zünftige Frau , Michael .—“

(Schluß fol« u
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Der Frauen Selbsthilfe gegenüber Saboteuren
Das Gesetz berechtigt zum persönlichen Eingreifen — Nur kein falsches Mitleid

Von der Zufriedenheit
Da lehnt man abends im Gestühl;
Die Alltagssorgen schwinden.
Zufriedenheit ist ein Gefühl,
Das wir sehr gern empfinden.

Das Haus ist still ; die Uhr schlägt acht;
Die muntren Kinder schlafen*
Und die Gedanken dümpeln sacht
Wie Schiffe in dem Hafen . —

Nun gibt es freilich jederzeit
Und leider die und jene.
Für die ist solche Friedlichkeit
Nur eine blasse Szene.

Das ist nicht recht ! Und weil man sieht,
Wo sich die Geister schieden.
Begreift man leicht den Unterschied
Von „faul “ und von „zufrieden “ ;
Die Faulheit ist an sich real
Auch ohne Vorgeschictoen;
Zufriedenheit braucht allemal
Den Stolz erfüllter Pflichten!

Peter Struwwel

Hitler -Jugendfahrten im Krieg?
Bin Fahrtenwettbewerb im Gau Hessen -Nassau
NSG. Vor dem Krieg war die Fahrt ein fester

Bestandteil im Programm der Erziehungsarbeit der
Hitler -Jugend . Auf der Fahrt zeigten sich Kame¬
radschaftsgeist , Einsatzfreude und Leistungswillen.

Krieg mußten die Fahrten zunächst mit Rück-
*>cht auf besondere Umstände , wie Reichsbahnbe-
as tung , Schuhwerk und Zeitmangel stark einge¬

schränkt werden . Trotzdem sind die Fahrt und der
Wille zur Fahrt in den Einheiten lebendig geblie-
°en . Mögen auch die früher so vielfältigen Dienste
”ar  Hitler -Jugend gegenüber dem totalen Kriegs-
e*nsatz in den Hintergrund treten , — das Erlebnis
aer  Gemeinschaft muß als wesentlichster Er-
Zl®hungsfaktor der Jugend erhalten bleiben . Wenn
aüch nicht so wie früher , so wird doch inmitten der
großen Einsatzaufgaben hin und wieder eine Frei-
z6it bleiben , die unseren Einheiten eine Möglichkeit
8Ur  Kurzfahrt gibt.

Die Gebietsführung Hessen -Nassau hat nun einen
Wettbewerb für solche Fahrten ausgeschrieben.
lr °tz aller Einschränkungen sollen die Einheiten-
uhrer diese Kurzfahrten erlebnisreich ausgestalten,

so für die Erziehungsaufgaben der Hitler-
uSend nutzen . Wenn unsere Jungen braungebrannt

Und frisch von ihrer Fahrt zurückkommen , begei-
^ erb mit blanken Augen und neuer Kraft für die
Arbeit , werden auch die Eltern die Notwendigkeit
°er  Aufrechterhaltung des Fahrtenbetriebes ver-
ste hen und diese begrüßen.

Wurst mit Roggenkeimmasse
100 Gramm Marken — 120 Gramm Ware

Nachdem sich bereits im vorigen Jahr die Her-
lollong von Wurst mit Gemüse - oder Kartoffelzusatz,

ai®in doppelter Menge der auf den Fleischkartenab-
chnitten vermerkten Gewichte bezogen werden
ann, bewährt hat , ist jetzt auch die Herstellung und
er  Vertrieb bestimmter Wurstsorten mit einem Zu-

8atz  von 20 vH . Roggenkeimmasse genehmigt worden.
ie Herstellung ist besonders zugelassenen Betrieben

Vorbehalten . Der Anrechnungssatz für alle Wurst-
ar len mit einem Zusatz von 20 vH . Roggenkeimmasse
Wurde so bemessen , daß dem Verbraucher gegen 100
“ ta mm Fleischmarken 120 Gramm Ware ausgeliefert
Werden.

Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
mitteilt, haben die sorgfältigen Versuche der Haupt-
ereinigung der deutschen Viehwirtschaft unter Mit¬

wirkung des Reichsinnenministers und anderer
*®nststellen ergeben , daß die Verarbeitung in Koch-
nü Brühwurstsorten ohne Beeinträchtigung von

tfeschmack , Aussehen und Haltbarkeit möglich ist.
'®Herstellung von Wurst mit Roggenkeimmasse ist

Ru* Leberwurst , Fleischrotwurst , Jagdwurst und
lerwurst beschränkt . Zur Kennzeichnung ist ein
eütlich sichtbarer Streiten von gelber Farbe über
le  ganze Länge der Wurst vorgeschrieben.

Tapferkeit vor dem Feinde
... Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Ober-

Ser Hermann Lampert , Laufenselden i . Ts ., ausge-
e*chnet . Unteroffizier Günter Hahn , Wiesbaden-
°nnenbeng , Jungferngarten 1, San .-Obergefreiter
®rbert Sohätzke , Wiesbaden und Gefr . Kurt
aiser , W.-Rambaoh , Niederahausener Str . 142,

, rden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge-
a8iohnet.

Wann müssen wir verdunkeln:
25. August von 21.04 bis 5.32 Uhr

Während ein großer Teil der deutschen Mannet
heute in geschlossenen Kameradschaften an der
Front , in Kasernen oder Lagern lebt und dort ein¬
heitlich ausgerichtet wird , kommen die Frauen mit
Menschen aus den verschiedensten Lebenskreisen
zusammen . Sie stehen mitten im öffentlichen Leben
der Heimat und stoßen deshalb heute auch öfter
als früher , da sie in einer behüteten , festumschlos¬
senen Häuslichkeit lebten , auf unerfreuliche oder
dunkle Existenzen,  die es in jeder mensch¬
lichen Gemeinschaft gibt . So kann es Vorkommen,
daß eine Frau etwa beim Einkäufen , im Beruf , in
einem Verkehrsmittel oder auf einer Behörde mit
einem Menschen zusammentrifft , den sie bald als
Miesmacher oder Flüsterer , als Schwätzer oder
Saboteur erkennt.

Wie wird sie sich nun verhalten ? Im allgemeinen
haben Frauen eine unbestimmte Scheu davor , die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf sich zu
lenken und aktiv in einen Vorgang einzugreifen.
Sie fühlen sich gegenüber Frechheit und Groß¬
sprecherei nicht sicher genug und wissen . auch
nicht , wie sie dagegen Vorgehen sollen . Meist wird
eine Frau in einer solchen Situation das Eingreifen
lieber einem Mann überlassen . Aber es kanff doch
auch Gelegenheit geben , in denen es nötig wird,
daß eine Frau die Initiative ergreift , etwa wenn
staatsfeindliche Aeußerungen nur im Kreise von
Frauen fallen oder wenn nur - sehr junge oder sehr
alte Männer anwesend sind , deren es an Entschluß¬
kraft oder Autorität fehlt.

Selbstverständlich darf sich eine Frau nicht aus
übergroßem Pflichteifer zu einem unüberlegten oder
unbegründeten Einschreiten verleiten lassen . Sie
muß klar unterscheiden können » zwischen einer
kritischen oder positiven Aeußerung , die jedem
deutschen Menschen erlaubt ist , und einer bewußt
unwahren Verdächtigung , Zersetzung oder Lüge.
Die überwältigende Mehrzahl aller deutschen Volks¬
genossen erfüllen schaffend und kämpfend , an¬
ständig und tapfer ihre Pflicht und haben einen
Anspruch darauf , entsprechend behandelt zu wer¬
den . Nicht jeder , der einmal eine unbedachte oder
besorgte Aeußerung tut , ist ein Staaisfeind . Er
könnte jedoch durch falsche Behandlung zu einem
solchen werden . Es wäre deshalb ganz falsch , einen
solchen Fall aufzubauschen und eine große Straf¬
aktion einzuleiten . Rat , Belehrung , vielleicht auch
eine mutige Zurechtweisung sind hier viel mehr am
Platze . Frauen haben oft mehr Fingerspitzengefühl

Schon bisher stand das Wirken der Deutschen
Arbeitsfront im Dienste der Leistungssteigerung für
den Endsieg und einer entsprechenden betrieblichen
Menschenführung . Die Erfordernisse des totalen Krie¬
ges haben eine weitere Konzentration dieser Arbeit
notwendig gemacht . Durch umfassende Anordnungen
Dr . Leys ist das Wirken der DAF . ausschließlich auf
die Mobilisierung aller betrieblichen Leistungsreser¬
ven und die Leistungssteigerung ausgerichtet wor¬
den . Diese Zusammenfassung der Kräfte bedingt auch
eine Umstellung der sozialpolitischen Arbeit der DAF.

Die Menschenführung hat künftig die Aufgabe,
auch ihrerseits die Arbeitskraft zur höchsten Lei¬
stung zu führen . Nur noch jenes Maß an Betreuung
ist gerechtfertigt , das die Menschen zur unmittel¬
baren Führung ihres Kampfes und ihrer Arbeit be¬
nötigen . Damit tritt beispielsweise die gesamte KdF .-
Arbeit in den Hintergrund . Auch die Truppenbetreu¬
ung ist hiervon nicht ausgenommen , da die kämpfen¬
den Truppen jetzt ohnehin keine Zeit für Unterhal¬
tung und Ablenkung haben und dementsprechend
auch die Bevölkerung ihre kulturellen Wünsche zu¬
rückschrauben muß . Ebenso ist „Schönheit der Ar¬
beit “ im Augenblick nicht zeitgemäß . Alle diese Auf¬
gabengebiete sind daher stillgelegt worden.

Auch der Kriegsleistungskampf der deutschen Be¬
triebe ist gleichen Erkenntnissen unterworfen . Das
Prädikat „Nationalsozialistischer Musterbetrieb “ .und
die verschiedenen Sonderleistungsabzeichen werden
bis auf weiteres nicht mehr verliehen.  Vor¬
läufig kann ausschließlich das Prädikat „K r i e g s -
musterbetrieb“  auf Grund ganz besonderer
Fertigungsergebnisse erkämpft werden.

Die weiteren Maßnahmen des Leiters der DAF.
verlangen für jeden Betrieb eine straffe und diszi¬
plinierte Mannschaftsführung . Zu betrieblichen
Unterführern dürfen nur Männer und Frauen aus¬
gewählt werden , die wirklich autoritäre Führungs¬
kräfte sind . Da es in einer tadellosen Mannschaft
keine Fehlzeiten gibt , wird der Kampf gegen Ar¬
beitsversäumnisse künftig mit größter Schärft
und Härte geführt.  In einer Fehlzeitkartei , die
von der DAF . gemeinsam mit Reichsminister Speer

und Einfühlungsgabe als Männer und werden hier
sicher den rechten Weg im guten finden.

Ein wirksames Mittel  zur Bekämpfung
harmloser Schwätzer und Nörgler ist auch der
Humor.  Wenn es gelingt , den Meckerer lächer¬
lich zu machen , dann hat die Frau auf der ganzen
Linie gesiegt . Lächerlichkeit ist die beste Entwaffnung.
Auch die entschlossene Bereitschaft , der Sache auf
den Grund zu gehen , kann eine unruhestiftende Be¬
hauptung schon im Keime ersticken . Wenn ein
Besserwisser mit seinen angeblich „guten Be¬
ziehungen “ prahlt , wenn er behauptet , sein Wissen
„aus bester Quelle ", „direkt von oben “ zu haben,
dann braucht man bloß den Namen des Gewährs¬
mannes zu verlangen und damit nicht locker zu
lassen . Jeder harmlose Schwätzer und Angeber
wird sich schon dadurch in die Enge getrieben
sehen , wird seine Behauptung abschwächen oder
zurückziehen und sich künftig sicher hüten , den
„Gutinformierten “ zu spielen.

Sobald aber bewußt zersetzende und lügnerische
Behauptungen fallen — und das läßt sich sehr bald
erkennen —, dann soll und muß auch die Frau,
wenn niemand anders es tut , entschlossen und mit¬
leidlos eingreifen  können . Die gesetzlichen
Möglichkeiten dazu gibt der § 127 der Reichsstraf¬
prozeßordnung . Er lautet : „Wird jemand auf
frischer Tat betroffen oder verfolgt , so ist , wenn er
der Flucht verdächtig oder seine Persönlichkeit nicht
sofort festgestellt werden kann , jedermann befugt,
ihn auch ohne richterlichen Befehl sofort festzuneh¬
men .“ —

Selbstverständlich ist jede Verbreitung von
Greuellügen , jede staatsfeindliche oder defaitistische
Aeußerung . jede Aussage , die Unruhe oder Zweifel
ins Volk tragen könnte , eine strafbare Hand¬
lung,  die im Kriege sogar verschärften Strafbe¬
stimmungen unterliegt . Und jeder Volksgenosse,
jeder Mann und jede Frau , sind also ohne weiteres
berechtigt , ja sogar verpflichtet,  hier einzu¬
greifen.

Das Eingreifen der Frau wird sich wohl stets
darauf beschränken , die Persönlichkeit des Täters,
Name , Anschrift usw . festzustellen . Weigert er sich,
seinen Ausweis zu zeigen oder erscheint dieser
zweifelhaft , dann muß der Täter festgenommen
werden . Sollte dieser an sich seltenere Fall wirk¬
lich eintreten , dann wird sich der Frau bis dahin
sicher ein Mann annehmen.

Die Kriegsumstellung der DAF.-Arbeit
•

geschaffen wurde und deren Führung allen Betrie¬
ben zur Pflicht gemacht ist , wird die tägliche ver¬
säumte Arbeitszeit jedes Mitgliedes der Gefolgschaft
mit Angabe der Ursachen festgehalten . Andererseits
müssen die Betriebe nichts unterlassen , um den Ge¬
folgschaftsmitgliedern notwendige Besorgnisse zu er¬
leichtern . Dazu gehören Betreuungsstellen für die
Sammelerledigung von Anträgen . In Luftnotgebieten
sollen die behördlichen Dienststellen nach Terror¬
angriffen in den Betrieben unmittelbar tätig werden.
Sie ersparen der Rüstung damit ebensoviel Arbeits¬
zeit , wie durch Errichtung von Einkaufsstellen und
Reparaturwerkstätten in den Betrieben . Aus dem
gleichen Grunde ist man dazu übergegangen , die
Tätigkeit des Betriebsarztes mit der des behandeln¬
den Arztes zu verbinden und den Betriebsarzt im
Einzelfall auch zum Vertrauensarzt zu machen.

Alle diese Maßnahmen zugleich bedeuten einen
starken Kampf gegen jedes Bummelantentum . Es
muß angestrebt werden , die höchstmögliche Antritts¬
stärke der Gefolgschaften zu erreichen . Fehlzeiten
darf es nur in alleräußersten Fällen geben . Die For¬
derung an jeden Schaffenden lautet : „Ist -Arbeitszeit
gleich Soll -Arbeitszeit .“ Dr . Ley hat die Betriebsfüh¬
rer und Betriebsobmänner ermächtigt , künftig jeden,
der dieser Forderung nicht entspricht und persönliche
Arbeitsversäumnisse aufweist , die nicht unabänder¬
lich sind , auch nicht mehr zu behandeln und zu
betreuen wie den Schaffenden , der in jeder Situa¬
tion seine Pflicht tut.

„Der „stille Teilhaber .“ Längere Zeit hindurch
stellte man in einem größeren Hotel fest , daß im
Weinkeller sich ein „stiller Teilhaber “ eingestellt
hatte . Alle Beobachtungen waren anfänglich ver¬
geblich , bis man eines Tages , als man eine Falle
gestellt hatte , den Pförtner als Dieb überführen
konnte . Er gab zu, durch die Lücken eines Latten-
verschlages durchgegriffen und sich auf diese Weise
er . 60 Flaschen Wein angeeignet zu haben . Wegen
schweren Diebstahls verurteilte der Einzelrichter den
ungetreuen Angestellten zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Monaten.

Zweckmäßig statt elegant
Schutzkleidung bei der Brandbekämpfung »

Jeder Soldat trägt heute die seiner Waffengat¬
tung angepaßte Uniform , die ihm beim Einsatz mög¬
lichst großen Schutz gewährt . Auf eine zweckmäßige
Schutzkleidung der Selbstschutzkräfte wird immer
noch zu wenig Wert gelegt . Ganz besonders treten
die als Hausfeuerwehr eingesetzten Frauen und Mädel
erfahrungsgemäß beim Alarm wie auch bei
Hebungen , die doch ernstfallmäßig ablaufen sollen,
oft in einer Kleidung an , die in keinem Fall den
Erfordernissen einer erfolgreichen Brandbekämpfung
ehtspricht . Sehen wir nur einmal die sommerlichen,
meist aus leicht entflammbarer Kunstfaser ge¬
fertigten Kleidchen , die ungeschützen Haare , die
bestenfalls von einem Kunstseidentuch gehalten
werden , die offenen Sandalen und vor allem die
bloßen Beine und Hände ! Solche Kleidung tragen
keine Soldaten des Selbstschutzes ! Ihnen wäre der
Erfolg zur Hälfte schon aus der . Hand gewunden.
Flatternde Röcke , üppige Lockenfülle , schön be¬
st rümpfte Beine sind im Luftschutz unerwünscht.
Hier spricht der Ernst der Lage ein gewichtiges
Wort . Zaubert , euch , ihr Frauen , sofern ihr nicht
mit vorschriftsmäßiger Kleidung versehen seid , be¬
helfsmäßig aus Altem eine Ausrüstung ! Es muß zu¬
erst eine ausgediente Männerhose heAialten , zur Not
tut es auch die sehr einfach aus einem abgelegten
Frauenrock herzurichtende Rockhose . Dazu kommt
die feste Jacke aus Leinen oder Wollstoff mit vielen
Taschen und dem Ledergürtel . Dicke Beinlinge zum
Ueberstreifen strickt Großmutter aus Wollresten,
und sie näht auch n̂och aus saugfähigem Stoff die
unentbehrlichen Fäustlinge . Noch feste Schuhe mit
dicken Sohlen und der Filzhut mit Sturmband , der
über der Volksgasmaske oder dem derbwollenen
Kopftuch getragen wird , als das Tüpfelchen auf dem
„i“, und die zweckmäßige Schutzkleidung liegt be¬
reit . P.

Wer will RAD .-Arzt werden?
Neue Bestimmungen wurden erlassen

Neue Bestimmungen wurden vor kurzem für die
Laufbahn des Arztes im Reichsarbeitsdienst erlassen.
Aus den reichsarbeitsdienstpflichtigen Jahrgängen
können sich Arbeitsmänner für diese Laufbahn be¬
werben , wenn sie den Anforderungen entsprechen,
die an einen Reichsarbeitsdienstarzt gestellt werdep.
Schon in der Zeit des Studiums und Ausbildung bis
zum Staatsexamen sind sie Reichsarbeitsdienstführer
mit Dienstgraden , die ihrem Ausbildungsstand ent¬
sprechen , und werden als solche besoldet . Während
der Erfüllung ihrer Wehrdienstpflicht gelten sie als
vom Reichsarbeitsdienst beurlaubt . Außerdem können
sich jederzeit Medizinstudierende bewerben , die den
Beruf des Reichsarbeitsdienstarztes wählen wollen.
Nach Beförderung zum Assistenzarzt der Reserve
kann auf Grund besonderer Vereinbarungen mit dem
OKW . die Uebernahme einer festgelegten Anzahl in
den Reichsarbeitsdienst erfolgen . Die Angehörigen
der Res .-San .-Offz .-Nachwuchseinheiten reichen die
Bewerbungsgesuche auf dem Dienstweg über die zu¬
ständige Sanitätsinspektion an den Reichsarbeitsfüh¬
rer (Personalamt ) ein.

Auskunft über den Ausbildungs - und Werdegang
der Anwärter und Bewerber erteilt der Chef des
Personalamtes beim Reichsarbeitäführer.

Als Volksschädling anzusehen . . .
Evakuierungsgut veruntreut . — 4 Jahre Zuchthaus

Viele Volksgenossen haben entbehrliche Sachen
und Wertgegenstände aus luftkriegsbedrohten Ge¬
bieten in weniger gefährdete Orte gebracht . Es ist
selbstverständlich , daß sie von den Volksgenossen,
bei denen sie die Sachen , oft auch gegen Zahlung
einer Miete , untergestellt haben , verlangen müssen,
daß ihr Hab und Gut unangetastet bleibt . Wer
gegen dieses selbstverständliche Gebot gegenseitiger
Hilfeleistung im Kriege verstößt , ist als Volks-
Schädling ' anzusehen  und hat schwere
Strafen zu erwarten.

Das mußte vor kurzem die 44jährige Ehefrau
Margarete Fanrow aus Fürstenwerder , Kr . Prenzlau,
erfahren . Sie verschaffte sich durch Einbruch oder
mit Hilfe von Nachschlüsseln Zutritt zu den Wert¬
sachen einer Berliner Geschäftsfrau , die bei ihr
einen Unterstellraum gemietet hatte , und entwen¬
dete Kleider , Anzüge , Schuhe , Betten und mehrere
Brücken . Die gestphlenen Sachen verwendete sie
für sich oder gab sie an Bekannte weiter . Einige
Teppiche hatte sie zerschnitten , mehrere wertvolle
Gemälde sogar verbrannt . Ein Teil der Sachen
wurde noch in Koffern versteckt vorgefunden.

Die Strafkammer des Landgerichts Prenzlau ver¬
urteilte die Angeklagte als Volksschädling zu vier
Jahren Zuchthaus.  Ihr Ehemann und die
anderen Beteiligten wurden wegen Hehlerei mit Ge¬
fängnis bestraft . Die gegen die Fanrow verhängte
Zuchthausstrafe fiel nur deshalb nicht höher aus,
weil sie bisher unbestraft war und ihren acht Kin¬
dern stets eine gute Mutter gewesen ist.

Opelbad geschlossen . Ab heute , Freitag , 25. Aug .,
ist „das Opelbad vorübergehend geschlossen.

Forderung : „Ist-Arbeitszeit gleich Soll-Arbeitszeit”
Im Dienste der Leistungssteigerung —

Tägliche Bewährung im Gluthaudi des Krieges
Das Einfache und Harte: Nährboden für die große Entfaltung aller Kräfte

? Der Zufall hatte uns am Tisch unseres Hotels so
^ Salhmengeführt , wie Menschen sich am Rande des~r‘®ges treffen : Fronturlauber , Männer aus den
ötä ■, athen des Bombenkrieges , Frauen des ländlichen

e°ens . Das Gespräch bewegte sich im Bannkreis
$. * Krieges , kam auf die Vergeltung . Eine junge
j. rau  behauptete mit Temperament : „Jetzt ist der
jj. *®g in vier Wochen vorbei !“ Ihr Gegenübe

Ueberschwang die heilige Nüchternheit
8 Soldaten entgegen , der weiß , daß keine Wunder
s®hehen. Unsere Nachbarin aber mißverstand ihn:

dieser Pessimismus ! Ich bin und bleibe Op-
istin !“ Der Soldat hob leicht die Schulter : „Opti-

ls«ius ? Pessimist ? Was heißt das? 1
^ Eine kleine Episode im Alltag — und doch der
^ 'verhall des Glockenschlags der neuen Weltstunde.

Kämpfer in der Materialschlacht und die
hah^ en^e oder rettende Frau in der Bombennacht

6,1 Lebenshaltungen wie Optimismus und Pessi-
deStnus '"reit hinter sich gelassen ; die Kräfte , aus
jb ®n der bewußte Mensch im Brennpunkt dieses

,-l.®Bes lobt , sind nicht mehr mit den üblichen Be-Srif{,en  zu erfassen.
Stu^ er c*em  Orenadier , der nach einer einzigen
ger nc*e Nachtschlaf mit einem Fluch , aber ohne Zö-
AW ?Ur  Waffe greift , um einen neuen Tag in der
igp̂ hrschlacht zu bestehen , sagt , er sei ein hero
ter * Optimist , erntet Hohn , auch wenn er erläu

hinzuf ügt , man verstehe darunter einen Men-
en‘ der sich tatenfreudig der Wirklichkeit stelle.

Sut einen Mann , der versucht , den Krieg auf einer
stell- Besicherten Insel des Friedens und in der Vor-
ry c(? nBswelt unserer Großväter zu überdauern , alsv - —oPfl ii i ,41wi ’ nm V~. ri /—1v*rto 4 t?ni»i11»4n114" i lnn
hicht Sen  Optimisten brandmarkt , verurteilt ihn^ er  Bonzen Tragweite dieser Lebensflucht,

den Begriffen des heroischen oder wehleidig-
ij^ ^ Neoben Pessimismus sind die beiden mensch-Orenzfälle dieser Zeit ebensowenig zu treffen.

Der Rüstungsarbeiter , der nach dem Bomben¬
angriff , in dem er Familie und Heim verlor , pünkt¬
lich und ohne viel Aufhebens am Arbeitsplatz steht,
der Soldat in der Materialschlacht : beide erfahren,
daß alte Begriffe und überkommene Anschauungen
vor dieser neuen Wirklichkeit versagen . Nicht aus
Erkenntnis und Ueberlegung , sondern in der täg¬
lichen Bewährung vor dem Gluthauch des Krieges
wirH so das neue Menschenbild vollendet , dessen
erste Umrisse in den Materialschlachten des Welt¬
krieges gehämmert wurden . Galt schon 1918 die
Wahrheit , daß kein Mann unverändert aus den Grä¬
ben des Krieges heimkehre , so ist dieser zweite Welt¬
krieg auch für die Arbeiter , die Frauen und Kinder
der Heimat zum weltverändernden Schicksal gewor¬
den.

Einer unserer Kriegsberichter hat einmal die
Gründe für die Standhaftigkeit unserer Ostfront¬
soldaten in oft hoffnungslos erscheinender Lage und
Umwelt betrachtet . Sehr einfache Begriffe , niemals
für so übermenschliche Bewährungsproben ge¬
braucht , finden wir angeführt : eine Anständigkeit,
der es selbstverständlich ist , den anvertrauten Platz
nicht aufzugeben und den Nebenmann in Gefahr
nicht im Stich zu lassen , gepaart mit dem Willen zum
Leben und dem Gefühl menschlicher Ueberlegenheit
gegenüber dem Gegner und seiner Welt . Damit ist
das Bild des Menschen unserer kämpferischen Ge¬
meinschaft Umrissen : die wortlose Kameradschaft,
das unpathetische Ausharren in Lagen jenseits aller
früheren Vorstellungen . Dieser Mensch ist sich der
Unausweichlichkeit der Umschmelzung bewußt . Er
hat erfahren , wie wenig der Mensch des Friedens¬
komforts im Grunde bedarf ; er ist überzeugt , daß die¬
sen Krieg nur übersteht , wer allen Frieden hinter
sich ließ , einfach wurde und bereit , zu jeder Stunde
ein neues Leben aus dem materiellen Nichts wieder
zu beginnen.

Wir wollen nicht bestreiten , daß es manchmal
schwer ist , sich zu einer Zeit zu bekennen , die uns
arm und heimatlos auf den Trümmern dessen sieht,
was man einst als lebensnotwendig bezeichnete.
Aber hat der Krieg uns nur arm gemacht ? Vergessen
wir über Ruinen und Gräbern nicht die einzigartige
Blüte und Bewährung menschlicher Tugenden , die
fortwirken wird in die Zukunft ; übersehen wir nicht
die Aufgipfelung des Geistes , die sich nicht nur/in
den einzigartigen Schöpfungen unserer Kriegstech¬
nik zeigt ; seien wir uns klar darüber , daß wir diesen
Krieg nur bestehen , weil der bewußte Deutsche und
Europäer wohl einfach und nüchtern -unpathetisch,
aber ein Mensch höchster geistiger und moralischer
Kraftentfaltung geworden ist . Das ist unsere Stärke
und unser Schicksal : nur der Deutsche und der be¬
wußte Europäer kämpft als geistiger Mensch für eine
Vergangenheit , deren beste Kräfte in seinem neuen
Menschenbild ihre Vollendung erreichen , und für ein
Glück der Zukunft . Der amerikanische Massenmensch
und der bolschewi : tische Roboter sind sich weder
der Alternative dieses Krieges bewußt , die auch mit
keinem alten Begriff in ihrer bolschewistischen und
jüdisch -nordamerikanischen Vernichtungswut zu er¬
fassen ist , noch haben sie etwas zu verlieren oder zu
gewinnen.

Das Tempo der großen historischen Krise hat sich
in diesem Kriege zum Endstadium gesteigert . Wer
unserem Volke 1939 gesagt hätte , es würde nach vier
Jahren eines harten Krieges Rückschläge und Be¬
lastungen wie die der Jahre 1943/44 überstehen und
trotzdem seine Abwehrkräfte zu ungebrochenem Ein¬
satz steigern , wäre auch vom Gutwilligsten als
armer Phantast abgelehnt worden . Nur wenige Jahre
später ist uns die härtere Wirklichkeit schon fast zur
Gewohnheit geworden.

Die geschichtliche Erfahrung erweist immer das
Einfache und Harte als fruchtbarsten Nährboden für
eine Entfaltung aller Kräfte der Menschen und Völ¬
ker und die im Feuer gehärteten Generationen als
Träger einer neuen Welt . Dr . Anton Henze

Jugend und Technik
Auf Einladung des Reichsjugendführers sprachen vor

Vertretern vorwiegend der technischen und wissen¬
schaftlichen Fachpresse über die Aktion „Jugend und
Technik " Hauptbannführer Hartmann vom .Kulturamt
der Reichsjugendführung sowie Ministerialdirektor
Schönleben vom Reichsministerium für Rüstung und
Kriegsproduktion und Professor Ramsauer , der Vor¬
sitzende der Deutschen Physikalischen Gesellschaft , als
Vertreter der Technik und der Wissenschaft . Haupt¬
bahnführer Hartmann gab dabei ein lebendiges über¬
zeugendes Bild vom Sinn und der Bedeutung dieser
Aktion und der Wege zur Erreichung des großen an¬
gestrebten Zieles . Aus den Darlegungen des Ministerial¬
direktors Schönleben geht hervor , welche Dringlich¬
keit und Wichtigkeit der planmäßigen Auffindung und
Anregung der technischen Fähigkeiten und Talente in
unserer Jugend zukommt . Dementsprechend wird sich
auch der NS .-Bund deutscher Techniker nach den
Weisungen seines Reichswalters Reichsminister Speer
dieser Aufgabe widmen und der Reichsjugendführung
zur Durchführung ihrer Aktion zur Verfügung stellen.
Der ganze Ernst des Problems eines dem gegenwärtigen
Wettkampf und der künftigen Verteidigung der be¬
rechtigten V̂ eltstellung Deutschlands und Europas ge¬
wachsenen Forschernachwuchses geht aus den eindring¬
lichen Mitteilungen des Professors Ramsauer hervor.
Er gab dabei der Ueberzeugung Ausdruck , daß dies
nicht in erster Linie eine Frage der Größe der materi¬
ellen Mittel sei , sondern der richtig geförderten und
eingesetzten Talente.

700 Jahre altes Sommerlager entdeckt . Kürzlich fand
man beim Torfgraben im Moor des Hofes Holmegaard
bei Nästved in Dänemark Reste eines Wohnplatzes aus
dem Steinalter der sogenannten Mullerupzeit , also etwa
aus der Zeit 5000 v . d . Zeitw . Untersuchungen haben er¬
geben , daß es sich dabei um den bedeutendsten Fund
dieser Art in ganz Europa handelt . Man fand u . a.
Werkzeuge , wie man sie bisher nicht gesehen hatte.
So auch eine Axt aus einem Hirschgeweih , eine be¬
sondere Art von Pfeilspitzen u . a . Weiter hat man fest¬
gestellt , daß die derzeitigen Bewohner des Landes be¬
reits ein Sommerlager mit Laubhütten und Sommer¬
häuschen besaßen . Die Nachforschungen nach weiteren
Funden werden bereits von sachverständiger Seite fort¬
gesetzt.
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Der Kampf gegen das Raubwild
Er ist innerhalb des umfriedeten Bezirkes gestattet

Jugend sammelt Heilpflanzen

Weltbild

Wiederum ist an die deutsche Jugend der Ruf er¬
gangen , Heilpflanzen und Teekräuter zu sammeln,
die als Rohstoffe für Arzneimittel notwendig ge¬
braucht werden . Jungen und Mädel wetteifern in der

Ueberbietung ihrer Leistungen

Handlanger der Feindagitation
Zuchthaus wegen Verbreitung von Feindflugblättern

Adolf Kittendorf aus Obermarschacht bei Lüne¬
burg hatte ein von Feindfliegern abgeworfenes be¬
bildertes Flugblatt gefunden . Den Vorschriften ent¬
gegen lieferte er es nicht bei der nächsten Polizei¬
oder Parteidienststelle ab , sondern zeigte es am
nächsten Tage auf seiner Arbeitsstätte mehreren
Arbeitskameraden . Als er deswegen zur Rede ge¬
stellt und darauf hingewiesen wurde , daß das Weiter¬
verbreiten von Feindflugblättern verboten sei . ver¬
suchte er mit allerlei törichten Redensarten sich zu
entschuldigen . Daß Kittendorf erkannt hatte , daß es
sich bei dem Flugblatt um eine ganz üble Hetze
gegen das Reith und unsere Kriegführung handelte,
war aber aus den ganzen Umständen klar.

Der Strafsenat ries Oberlandesgerichts Hamburg
verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus,  weil
er durch die Weitergabe der Schmähschrift selbst
zum Handlanger der feindlichen Hetz - und Lügen¬
agitation geworden .war.

Der Rundfunk am Sonnabend
F eichsprofiramm : 17.15—18 Uhr : Ein Melodien¬

reigen . — 18—18.30 Uhr : Volkstümliche Unterhaltung . —
20.15—22 Uhr : Bunter Sonnabend - Abend.

Deutschlandsender:  17 .15—18 Uhr : Werke von
Anton Dvorak und Ottokar Zieh . (Das böhmische No¬
nett und Friederike Schwarz . Klavier .) — 18—18.30 Uhr:
Auch kleine Dinge können uns entzücken . — ' 20.15 bis
22 Uhr : Klange aus Oper , Konzert und Ballett.

Unser Volk ist in jedem von uns —
Darum lasset uns wacker sein!

Ernst Moritz Arndt

Der Kampf gegen das Raubwild , das in zu¬
nehmendem Maße unsere Geflügelbestände bedroht
und schweren Schaden anrichtet , ist im Interesse
unserer Volksernährung dringlicher denn je . Der
Geflügelhalter muß alle Möglichkeiten , welche
ihm das Gesetz offen läßt , auch tatsächlich aus¬
nützen , dies um so mehr , als der .lagdausübungs-
berechjigte (Jagdeigentümer oder Jagdpächter ) zu
einem Ersatz des Schadens , der durch Raubwild an¬
gerichtet wurde , nicht verpflichtet ist.

Der Reichsjägermeister hat mit Anordnung vom
26. April 1936 — Zahl IV 2221 — festgelegt , daß der
Nutzungsberechtigte (Eigentümer oder Pächter ) das
Recht besitzt , mit . allen durch das Reichsjagdgesetz
zugelassenen Fallen das Raubwild zu fangen , zu
töten und für sich zu behalten . Die Felle sind je¬
doch beschlagnahmt und müssen einem zugelassenen
Pelzaufkäufer abgegeben werden . Rotfuchsfelle
dürfen zu einem Kleidungsstück einer im HaushaU
lebenden Person verwendet werden . Mit der Verar¬
beitung muß drei Monate nach dem Erlegen des
Fuchses begonnen werden . Das Recht besteht nur
für den „ umfriedeten Bezirk .“ Als solcher gilt der
Hofraum und der Hausgarten . Dieser Raum muß
nun nicht durch einen lückenlosen Zaun abge¬
schlossen sein . Als Abgrenzung genügt ein Weg , eine
Böschung , auch ein leichter Zaun aus Schwart¬
lingen , der keineswegs hühnerdicht sein muß.

In diesem Bezirk nun ruht die Jagd . Es gelten
demnach auch nicht die bestehenden Schonzeiten.
Die Fallen können daher jederzeit ausgelegt werden.
Einer besonderen Genehmigung zur Aufstellung be¬
darf es nicht . Es empfiehlt sich jedoch , falls es sich
um Fuchsfallen handelt , eine Tafel mit der Auf¬
schrift : „ Achtung ! Schlageisen ! Betreten verboten!
Der Besitzer .'* aufzustellen.

Außer allen reichsjagdrechtlich zugelassenen
Fallen , nur solche sind im Handel erhältlich , können
auch selbst hergestellte Fallen gegen kleineres

Fremdenverkehr kein Reiseverkehr
Was man beim Reisen unterscheiden muH!

NSG . Die kürzlich durch die Presse gegangene
Mitteilung über Reisebeschränkungen ist vielfach in
einem Punkt falsch verstanden worden.

Die Erlaubnis eines Urlaubes nämlich ist nicht
gleichbedeutend mit der Genehmigung eines Ferien¬
aufenthaltes , denn der Besitz einer Fahrkarte gibt
nach wie vor kein Recht auf gewerblichen Beher¬
bergungsraum , d . h . kein Recht auf Unterbringung.
Beides sind verschiedene Dinge.

Ein Beispiel : Es ist möglich , daß jemand , wenn er
ärztliche Bescheinigungen oder Quartiereinweisungs¬
scheine nicht vorlegen kann , unter Vorweis und auf
Grund der Kleiderkarte eine Fahrkarte nach einem
Kurort erhält . Dies gibt ihm aber nur ein Recht auf
die Fahrt , sonst , nichts . Für den Aufenthalt in Kur¬
bädern und heilklimatischen Orten gelten nach wie
vor die bekannten Bestimmungen , daß eine Quartier¬
zusage nur dann erteilt werden kann , wenn die Kur¬
verwaltung auf Grund eines ärztlichen Attestes eine
Aufenthaltsgenehmigung gegeben hat . Die Kurver¬
waltung bestimmt auch nach wie vor , wie lange sich
die einzelnen berechtigten Personen aufhalten dür¬
fen.

Dieselben Vorschriften gelten natürlich auch für
Erholungsorte . Auch für sie gibt die Fahrkarte kei-

Raubzeug verwendet werden . Solche dürfen nur mit
schriftlicher Erlaubnis des Kredsjägei -meisters von
Ja ^dausübungsberechtiglen , Berufsjägern und Forst¬
beamten verwendet werden.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß nicht alle Raubvögel gefangen oder getötet wer¬
den dürfen . Unter Naturschutz stehen der Wander¬
falke und der Kolkrabe . Gegen Raubvögel darf nur
eine Fallenart (Habichtsfang ) verwendet werden,
durch welche der Raubvogel lebend gefangen wird,
so daß Vögel , welche unter Naturschutz stehen,
wieder freigelassen werden können . Nicht immer
wird das Aufstellen von Fallen zum Erfolg führen,
dann kann der Geflügelhalter beim Kreisjäger¬
meister um die Genehmigung zur Verwendung der
Schußwaffe ansuchen . Die Eingabe hatf schriftlich
zu erfolgen und ist hierbei das Alter des Antrag¬
stellers , sowie die zu benützende Schußwaffe an¬
zugeben . Diese Erlaubnis wird in der Regel erteilt.
Ein Entgelt ist nicht zu entrichten , auch ist kein
Jagd - oder Waffenschein zu lösen . Nur die Jagd¬
haftpflichtversicherung in der Höhe von 4,20 RM.
ist : abzuschließen . Auch in diesem Falle braucht auf
die Schonzeiten des Raubzeuges keine Rücksicht
genommen zu werden.

Kann nun weder durch Fallen noch durch die
Schußwaffe das Raubzeug mit Erfolg bekämpft
werden , dann bietet das Reichsjagdgesetz eirye
weitere Möglichkeit . Der Kreisjägermeister kann die
Herabsetzung eines übermäßigen Wildbestandes dem
Jagdausübungsberechtigten auftragen , bzw . falls er
dieser Anordnung nicht nachkommt , hierzu einen
Hilfsjäger in Anspruch nehmen . Die Kosten trägt
dann der Jagdausübungsberechtigte . Eine solche
Eingabe richtet man nach Befürwortung durch den
Ortshauern führen über die Kreisbauernschaft art
den Kreisjägermeister.

Landwirtschaftsrat R . Schmidt.

nen Anspruch auf Quartier . Zur Fahrkarte ist hier
die Quartierzusage nötig , die nur auf Grund der be¬
kannten gesetzlichen Bestimmungen erteilt werden
darf . Wer also ohne feste Quartierzusage oder ohne
Kurgenehmigung eine Reise antritt , muß sich alle
Folgen selbst zuschreiben.

Gefängnis wegen Prcisüberschrcitung
NSG . Der Metzgermeister Leonhard Kohthepp

aus Schlüchtern -hatte aus Viehzuteilungen für
Wehrmachtlieferungen in der Zeit von Mitte De¬
zember 1941 bis Mitte Februar 1942 Fleischmengen
erübrigt , von denen er vier Schweinsschinken ein¬
pökelte , räucherte und dann zu etwa dem Doppelten
des zulässigen Preises , überdies meistens ohne
Fleischmarken , verkaufte . Seine Verteidigung , daß
er die Höchstpreise für Räucherschinken nicht ge¬
kannt habe , konnte das Gericht nicht gelten lassen,
da ihm als Metzgermeister und Betriebsführer im
Geschäft seiner Mutter alle einschlägigen Vor¬
schriften , insbesondere also auch die Preisvor¬
schriften . genauesten « bekannt sein müßten . Das Ge¬
richt verurteilte Kohthepp deshalb wegen Vergehens
gegen die Bewirtschaftung .?- und Preisvorschriften
zu vier Monaten Gefängnis und HM . 1 OOO.- Geld-
strafe . Der Mehrerlös wurde zugunsten des Reiches
eingezogen.

Sßorlnadmihlen
Der Sport am Wochenende

Der Beginn der neuen Spielzeit im Fußball , Handball
und Hockey kündigt sich am letzten Augustsonntag
durch eine ” gesteigerte Spieltätigkeit an . Im übrigen
beherrschen aber noch die Leichtathleten . Schwimmer,
Rad - und Wassersportler das Feld . Im Fußball  gehen
die Sommerwettbewerbe in den süddeutschen Gauen
ihrem Ende entgegen . In anderen Gauen sind wieder
zahlreiche Freundschaftsspiele vereinbart worden . Der
Kampfpl .an für Sonntag lautet für Hessen - Nassau:
Freundschaftsspiele : Spvgg . Neu -Isenburg — SV . 98

Darmstadt , Stadtelf Hanau — SG . Büdingen (in Eichen ).
Im H andball »viel Hockey  sind vornehmlich
Freundschaftsspiele vereinbart . — In der Leicht¬
athletik  gehen die Kämpfe um die Vereinsmeister¬
schaft weiter . Im übrigen gibt es zahlreiche Bergfeste,
u . a . das Loreleibergfest und das Frankensteinbergfest
in Hessen -Nassau . Am Sportfest des VfL . 48 Bochum
sind zahlreiche deutsche Spitzenkönner beteiligt , u . a.
Lehmann . Capellmann , Syring , Eberlein und Brink¬
mann . — Der Radsport  verzeichnet u . a . ein Straßen¬
rennen in Mainz . — Gauoffene Schwimmkämpfe
finden in München statt , geboxt wird in Iserlohn und
M.-Gladbach , und von den Veranstaltungen der Hitler¬
jugend ist die Hanauer Ruderregatta mit dem Kutter¬
rennen um das „Blaue Band vom Main “ zu nennen.

Sporfneuigkeifen in Kürze
Ein Tischtennis -Städtetürmer wird am Sonntag von

der KSG . Frankenthal ausgerichtet . Starke südwest¬
deutsche Mannschaften bewerben sich um den Ehren¬
preis der Stadt Frankenthal.

Neue deutsche Bestleistung im Hochspringen . Irrt
Rahmen eines Versuchs der Post -SG . Kiel zur Deutschen
Leichtathletik -Vereinsmeisterschaft der Männer stellte
der frühere deutsche Meister Hermann Nacke mit einem
Sprung von 2,01 m eine neue deutsche Bestleistung auf.
Die bisherige Bestleistung stand auf 2 m und wurde am
8. August 1937 in München von Gustav Weinkötz (ASV.
Köln ) aufgestellt.

Schwedens Schwimmeisterschaften in Malmö standen
im Zeichen hervorragender Leistungen . Neue Europa-
Jahresbestzeiten schwamm Fer -Olof Olsson über 100 m-
Kraul mit 59,2 Sekunden und über 100m -Rücken mit
1:10,5 Minuten.
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Der Kreisleiter
Sprechstunden des Kreisleiters : Mittwoch und Frei¬

tag von 16—17.30 Uhr.
Sprechstunden des Stabsamtsleiters : Dienstag und

Donnerstag von 15.30—17.30 Uhr.
Freitag , den 25. August 1911

OGL . Südwest : 19.30 Uhr Besprechung der Amts -.
Zellen - und Luftschutzbereitschaftsleiter in der Orts-
gruppengeschäftsstclle.

OGL . W.-Sonnenberg : 21 Uhr Dienstbesprechung der
Amts - und Zellenleiter auf der Geschäftsstelle.

OGL . Loreleiring : 20 Uhr Oberschule am Boseplat 2
Mitgliederappell . Teilnahme : Alle Pg . und Pgn ., aß®
Polit . Leiter , Führer und Führerinnen der Gliederungen.
Walter und Warte der an geschlossenen Verbände sowie
die Luftschutzbereitschaften.

Sonnabend , den 26. August 1941
OGL . Geisberg : 19.30 Uhr , Wandelhalle Paulinen-

schlößchen , erweiterte Politische -Leiter -Sitzung . Teil¬
nahme : Alle Polit . Leiter . Blockleiter . Blockhelfer , Zel¬
lenleiter , Führer und Führerinnen der Gliederungen.
Walter und Warte der ang ’eschlossenen Verbände.

Kreisfrauenschaft , Jugendgruppe : 15.30 Uhr : Schulung
der Ortsjugendgruppenführerinnen , Mainzer Str . 2.

Für Führer und Volk
starben den Heldentod

Ekkehard Schmidt, stud . forest .,
leutn . d R, i e . Kav.-Regt ., am
1. August 1944 im After von 25
Jahren bei den Kämpfen im Osten.
Studienrat Herrn. Schmidt u. Frau
Martha , geb . Cloos . Wiesbaden,
Idsteiner Straße 1

Jakob Henz, Gefreiter , Inhaber der
Ostmedaille , im 20. Lebensjahre,
am 21. Juli 1944 im Osten . Frau
Gertrude Groß , verw . Henz , geb.
Steinmetz . Wiesbaden , Hinden-
burgallee 65, „ Blaupr Garten“

Josef Löffler, Parteigenosse , Gren .,
am 25. Juli 1944 im Osten im
Alter von 50 Jahren . Frau Emmy
Löffler, geb . Gülch . W.-Schier¬
stein , Dotzheimer Straße 5, I.

Hein* Meinders , Obergefr ., am 14
August 1944, an seiner schweren
Verwundung im Alter von 23 Jah¬
ren im Osten . Frau Maria Mein¬
ders Wwe ., geb . Oppenhäuser,
und Angehörige . Wiesbaden,
Hirschgraben 32

Eduard Schiffer, Uffz. in einem Pi.-
Regt ., Inhaber des E. K. 2. Kl. u.
des silb . Pioniersturmabzeichens,
am 11. August 1944, im Alter von
19: r Jahren an einer schweren
Krankheit in einem Lazarett im
Süden . Familie Johann Schiffer,
Siedlung Neuhof im Taunus

Karlheinz Velten , Schütze in einem
Panzer -Regt ., Inhab . des Panzer
sturmabz . in Silber , am 15. Juli
1944 bei den Kämpfen im Osten
im Alter von 21 Jahren . Frau
Josefine Velten Wwe . und Ge¬
schwister . W.-Biebrich , Saarstr . 232

Wilhelm Wenicker , Dipl -Ing., Uffz.
u. KOB in einem Panzer -Regt .,
Y 30 12. 1907, ,1, 15. 7. 1944 im
Westen . Marianne Wenicker , geb.
Rittner (Gattin ), mit allen Ange¬
hörigen . München , W.-Biebrich.
Trauerfeier am Sonntag , 27. 8. 44,
15 Uhr, Oranierkirche W.-Biebrich

Heinrich Reinhard, Uffz. in einem
Sich -BatI., Inh. d EX. 2. Kl., des
Sturm - u. Verw -Abz . u. der Ost¬
medaille , bei den Kämpfen im
Osten am 4 Aug . 1944 im 34. Le¬
bensjahr . Maria Reinhard , geb.
Bischofs , und alle Angehörigen.
W.-Schierstein (Dotzh . Str . 30),
Wiesbaden (Goebenstraße 19).

Es starben:

Maria Stemmler , geb . Stiefel , am
23. 8. 1944, im 64. Lebensjahre,
nach kurzer schwerer Krankheit.
Arthur Stemmler und Familie . Bei¬
setzung am 26. August , 14 Uhr,
Friedhof W.-Igstadt

Maria Ditzel , geb . Bottländer , gest.
23. 8 1944 , nach schwerer Krank¬
heit im Alter von 81 Jahren . Ge¬
schwister Ditzel , Wiesbaden , Jä¬
gerstraße 19. Beerdigung : Sonn¬
abend , 16 Uhr, Friedhof Biebrich

Anna Kremmling, geb . Jakobs,
am 22. August 1944 nach kurzer
schwerer Krankheit im 55. Le¬
bensjahr . Gerhard Kremmling,
Gefr , im Felde . Wiesb . (Lahn¬
straße 90). Einäscherung : Mon¬
tag , 28 Aug ., 10 Uhr, Süofriedhof

Heirat
Geschäftshandwerker , gute Erschein.,

u. gutes Einkommen , sucht die Be¬
kanntschaft einer hübschen jungen
Dame bis 35 J. (Kriegerswitwe ange¬
nehm ) zw. spät . Heirat . Emsigem.
Zuschriften nur mit Bild (sofort zu¬
rück ) unter H 1042 WZ.

Witwer, Landwirt, alleinsteh ., nochj
rüstig , sucht Kriegersw . od . Witwe
auf dem Lande oder Landstädtchen
mit Wohn , und kleiner Landwirtsch .j
oder Garten zw. Heirat . Bin Rentner
mit Barvermögen . H 4648

Herr, älter , in leitender Stellung , sucht
entsprech . Lebenskameradin zwecks
Heirat . Zuschr . H 4659 WZ.

Herr, Mitte 40, ev ., gutes Aeußere,
1,73 gr ., in fester Stellung , wünscht
Frl. od . Kriegerswitwe ohne Anhang
bis zu 40 J. zv/ecks baldiger Heirat
kennenzulernen . L 5511 WZ.

Junger Mann, 36 J., ev, , taubstumm
(nicht von Geburt ), wünscht auf d
Wege mit nett . Mädel od . Frau zw
spät . Heirat bekannt zu w. Emsige
meinte Bildzuschr L 5489 WZ.

Frl., 56 J . naturlieb ., froher Charakter
wünscht die Bekanntschaft eines an
ständig , braven Mannes zwecks Hei¬
rat . Zuschriften L 5510 WZ.

Studentin (Chem.), 20 J„ wünscht Brief- S-Zimmerwohn., schön , mit Bad und
Wechsel mit lebensbejah . Herrn zw Heizung , in kl. Villa, freie Miete,
Heirat . Bildzuschrift , (zurück ) H 4667 Kurviertel (Hausm .), suche 3—4-Zim

Verschiedenes Tau' diverkehi  oie Deutsche -ch-i Arbeitsfront

Frau, 43 J„ symp. Ersch., 1,60 gr ., ev Wohn , bis 60 RM. monatl . L 5721 WZ
sehr häusl , Herzensbild ., sucht harm . 4-Zimmerwohn ., groß , Bad, Etag .-Heiz.
Zweitehe mit seriösem Herrn b . 55 J.
Schönes Heim vorhanden . Emsigem .:
Zuschriften mit Bild H 1148 WZ.

Fräul., nett , ev ., jugdl Ausseh ., mit

Mans ., Miete 112 RM.; -suche ger.
3- od . 4-Zimmerwohn ., mögt , mit Bad,
Nähe Kochbrunnen . H 1435 WZ.

Zimmergesuche
tadelloser Vergangenheit , aus gut . Zimmer , möbl ., von berufst , flieger-
Familie , Ende 30, wünscht auf dies , gesch . Dame in gut . H. ges . L 5735
Wege charaktervollen Herrn in lest Zimmer , gut möbl ., von jg . Dame ge-
Stellung zwecks Heirat kennenzuler - , ucht mö gl . bei alleinst , alt . Dame .'
nen . Witwer mit Kind ang . H 1201 eigene Wasche vorhanden . H 1148

Mädel , kath,, 2J lahre , aus gutem Zimmer, möbl . in Wiesb . od . nah.
Hause wünscht aut diesem Wege umgeb von alt . Herrn in gut . Farn,
mit geb . Herrn nicht unter 1.70 m in ; ges evt | mit  voller Verptleaung.
Briefwechsel zu treten zwecks spat lasche wird aeslellt . I 5690 WZ.
Heirat Bildzuschr . unter H 4715 WZ. 7i  ir,, .viertel (iir io bereitste)

n . _ _ , o i Holle Erschein Kurvieite . )9 - Freu zum Wäsche ausbessern gesucht,Dame, iS  J, , evgi, , none trscnein . Dame gesucht . Istikian, Sonnenber - z, ., . kHtten I 574« WZ
tücht . Hausfrau , eieg . Wascheausst ., ger  Straße 60 - Zuschriften L 5788 WZ^. . Heirat, ?_ w. mfstät »" do" " « '■ Berufstätige . L5724

sehr geschont , in Frankf

Rundfunkgerät kann in Schlangenbad
aufbewahrt werden bei Mitbenutz.
Zuschriften H 1440 WZ

Wer würde Kindergarderobe u. für
ättere Person die Garderobe instand
setzen und evtl , neu anfertigen ? Zu¬
schriften L 5749 WZ.

Gemeinsame Haushallführ, sucht alt.
Dame mit ebensolcher gesunden
Dame . Wäsche vorh . L 5745 WZ.

Wer fährt in d. Woche od . der nächst,
nach Stuttgart u nimmt kl. Paket mit?
Bitte Anruf 20907

Schneiderin aufs Land für 4—6 Woch.
gesucht . Frau Krämer , Runkel a . d.
Lahn, Borngasse 34

Kinderwagen, suche “
Puppenwagen . Woll leistungsertuchtigungswerk . In Anbe
Sdiarnnorststraf)e

VeloDrtreppenläufer,
suche dreiteilige
Matratze. H 4722

Herrenanzug, 2teil.t
Mittelgr., hell, s.
Diplomatenschreib¬
tisch. H 4720 WZ.

Radio (Telefunken- j
Auto-Super), 6Volt,1_
suche Leichtmotor-Sonntag , 27. August : Nerotal , Rab®n'rad. H 1991 WZ. ' '

Kinderschi, 1,50

tracht * det  Wichtigkeit führt unser®
Dienststelle für die eisen - u. meisll'
verarbeitende Industrie wieder Refa*
Lehrgemeinschaften durch . Anfang
September beginnen wir mit einem
Grundlehrgang und einer Aufbau*
stufe . Anmeldungen werden bis zurn
2. September 1944 entgegengenornm*

!iS.-8em8!nscftatt(sfrHranduriii)Freuj8

10 000 RM. bar , wünscht bald
mit geb . Herrn bis 50 J
aus Wiesb . Ausf. Bildzuschr . H 1238

Rheinländerin , 29 J., gut aussehend,
170 groß , mit Wäscheaussteuer und
spät . Vermögen , wünscht mit ge
biId . Herrn zwecks Heirat in Brief¬
wechsel zu treten . Biete evtl . Ein¬
heirat auf dem Lande . H 4706 WZ.

.. . , Zimmer, gut möbl ., v. jg . berufstät.am liebst .; mük-  Frank rtutillugelDame gesucht . Nähe Martin -, . . w..~ . . _ .
furter Straße . Zuschr . H 1454 WZ. steh , an Pnv . n. ausw

sofort Raum  rum Unterste'

Stellenangebote

Zimmer, gut möbl ., mögl . sep .,
od . zum 1. Sept . gesucht . L 5722 WZ.

Schlafzimmer, möbl ., von Berufstätig
Nähe Dotzheim gesucht . H 1429 WZ.

Zimmer , nett möbl ., zum 1. 9 , mögl.
fließ . Wasser , Zentralheiz . u. Koch¬
gelegenheit , von berufstät . junger
Dame gesucht . H 4724 WZ.

Zimmer, leer od . teilw . möbl ., mögl.
sep . von berufstät . Herrn sofort od.
später gesucht . L 5723 WZ.

zu vm. H 4728
en von Mob

von Bombengeschäd . gesucht . L5726 Uebergangsmantel,
Räume zum Auslagern von Möbeln dklblau, u. Woll-

u. dg !., mögl . im Außenbezirk , auch kleid , beige (42-44)

grund , Neu-Dotzheim , Wehen , Hsh^'
Marschzeit 41'? Std Treffpunkt ^
Biebrich : 7.45 Uhr Bunsenstr ., Halt®
stelle Linie 8; für Wiesbaden : 8.15 v-
Neues Museum

Kurhaus — Theater ^
Kurhaus. Sonnabend , 26. August , 16 ^

Zuschr H 1060 WZ ! 17 Uhr : Konzert  < A- König ) ; 19.30 Ü ^ ’
Opernabend , Marianne Warney®r

Katona . Hans Heinz Niss*

D.-Ueberschuhe 37-
38, suche D.-Rad.
Zuschr. u. 427 an
Anz.-Frenz Wiesb.

Herren-Regenmantel,
dklbl ., gef ., suche
gröberen Koffer

Verloren — Gefunden

Frankfurterin, 22 J., 1,62, evg , wünscht, Mann über 65 J„ rüstig , in Vertrauens
(da es an Gelegenheit fehlt ), auf d Stellung ges . Wohngelegenheit vor-
Wege treuen Lebenskam . u. gut . Vat .' handen . Zuschr L 5738 WZ.
für ihr 2jähr . Mädel kennenzul (am ^ e jIor  ( nur  vormittags ) Nähe Sonnen-
Ibst . Kriegsv .) zw. Heir . Bildz. H 1018 berger Str . gesucht . Telefon 21428

Fräulein, 39 J., berufstätig , wünscht Kontori ,tin , a. Anfängerin , m. Kennt-
Bekanntschaft mit Herrn bis zu 45 J.,i njssen  in Stenografie u. Schreibm.
auch Witwer , zwecks Heirat . H 1077; sofort  g esuc ht . Zuschriften mit Le-

Welcher Mann, Witwer oder Kriegs benslauf H 4725 WZ.
Versehrter mit Kind , mit gut . Char , Ehrling , weibl . (evtl . Anlernling ) mit
möchte meinem Kind guter Erzieher ^ geleistet . Pflichtjahr , für sofort ge
und mir strebs . Ehemann sein . Bin , sucb j Deutsche Mittelstandskranken-
fcerufstatig und darauf angewiesen , kasse VoIkswoh | , Zweigstelle Wies¬
auf diesem Wege mein Lebensgluck baden  Lessingstr . 10. Tel. 22582
7U suchen . Zuschr . H 1076 WZ Arb . iterinnen  gesucht . Bendfabrik

Tochter eines bekannten Internisten , strahier Waldstraße 103
5erv1erfräu,e .n 06 . Frau für nachmitt

mutig , mit bester Erziehung , Sprach - , 4 s « . . ...
kenntnisse , sportlieb ., sucht Lebens
gefährten mit best . Charaktereigen . .. .
schalten , der sein Können unter be " " ' Katllfi te kalb - dl ? gacrtagig ge ? braun , am 22
weis gestellt hat , zwecks Ehe . Frau ! !?r- ,Sc„huJ0z,',B0 h - I9lar1mrtraße 6. verloren , mit Bild v. get . Sohn u.
Ruth Kleemann , Berlin -Charlottenb . 4, leieton iiu y > wertvollen Papieren auch Kleiderk.
Sybelstr . 27, z Z Wiesbaden . Sehr Haushalthille für vormitt . od . einige Gule  Belohn . Abzug . Loesch , Aar-
Anmeldungen Postschließfach 215 [ Stunden tägl . gesucht . I 5731 WZ.; straße 38 oder Fundbüro

Witwe , 47 1 , groß , schlank , sucht sol ctall « « « « . . .J, . Brill« mit schw . Gestell verloren . Mit-
Herrn zwecks Heirat kennenzul . Nur] iieiiengesUCne ! teilung an Gahr Bahnpost Wiesb.
ernstgemeinte Zuschriften H 1070 lanae lahre ' im" Bteo“ Ü7 Hornbrille , hell , in Etui, 16. 8. nachm

Witwe , ohne Anhang , Mitte 50, 1.75,, V. n ' häftiauna für halbe laae Unie 4 od Bahnhof verloren
schlank , gule Figur , dklbl ., evgl, .i Julchr L 5736 WZ° 9 Belohn , gibt Fundbüro , Rheinstr . 59gesund , gute Hausfrau , weit gereist ■/uscnr - L ?4 „
sehr kultiviert prakt . veranlagt aus Konditorgehillm (Suddeutsche ), gewis - Di» beiden Damen , die am 24, 8
bester Familie , v. Lande stammend , senhaft , mit best . Empfehlung ., sucht
gepfl . schönes Heim, wünscht sich
wieder zu verheiraten mit Partner
eus nur erster Familie , vorn . Char .,

Lagerplatz mit Schuppen od . Halle
gesucht . Klapper , Möbelrep .-Werk¬
statt , Webergasse 37. Telefon 28627

Garten od . kl. Grundstück Nähe Wsb.
zu pachten od . kaufen ges . L 5732

.iche Wintermaniel
Gr. 44; b. Sommer¬
schuhe 33, suche
39 oder Küchen¬
waage . H 1059 WZ.

Julius Katona , Hans
(Otto Schmidtgen)

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konz®r
Residenz -Theater. Sonnabend , 26. ^'

19—21 Uhr: „ Tanza &end“

Städtische Nachrichten

stellt sofort ein Konditorei
Caf 6 Buschmann , Kirchgasse 27

1 Körbchen mit Zirkelkasten , 1
Kurhaus ) den Ring an sich uh^ 1
w . hiermit aufgefordert , den - schuhe

selben Kurhauskasse geg . Bel. abzg.
Schwarze Tasche mit Inhalt verloren.

Abzugeben geg . Belohn , beim Bür¬
germeister in Hennethal im Taunus

Ledermäppchen mit Füllhalter u. Blei¬
stift am 23. 8 vorm . Moltkering von
Luftwaffenhelfer verl . Abz . Fundbüro Wiesbaden , den 18. August 1944

Stadtwerke Wiesbaden

Variete — Filmtheater
# Jugendfrei " Jugendfrei v. 14—-18i

Opelbad auf dem Neroberg . Das Opelbad auf dem
Neroberg ist ab 25. August vorübergehend geschlossen.

Geldbörse mitTnhalt u. Kindetmilch - _ !_ Der Oberbürgermeister
karten am 19. 8. auf Schützenhofpost Fundgegenstände . Im Monat Juli 1944 wurden im Fund¬
erbh andengekommen . Belohng . gibt büro unserer Verkehrsbetriebe abgeliefert : 17 Paar und
Pocher , Weinbergstraße 33 verschiedene einzelne Handschuhe , 14 Damenschirme,

Die Dame die Sonntag 20 8 (D .-Toi- 1 Körbchen mit Zirkelkasten , 1 Perlenkette , 1 Damen-
leite Kurhaus ) den Ring an sich uhr- 1 Lorgnette , 2 Arbeitsschürzen , 1 Paar Holz¬
nahm w hiermit aufgefordert , den - schuhe , 3 Aktentaschen , 1 Ledergürtel , 2 Füllfederhalter,;2 Taschenmesser , 2 Trauringe , 1 Armreif , 1 Buch, 1 Brille,

1 Metermaß , 1 Schal , 14 Geldbörsen , darunter ver¬
schiedene mit Inhalt . Die Empfangsberechtigten wer¬
den unter Bezugnahme auf die §§ 979—982 BGB. aufge¬
fordert , ihre Ansprüche innerhalb sechs Wochen gel¬
tend zu machen . Nach Ablauf dieser Frist werden die
genannten Gegenstände versteigert.

Scala , Großvariete . Täglich 19.30 Ü
Gastspiel Rudi May, der weine Jp n
Komödiant , 3 Carinis Rudi Klar. 3 °
Ambark , Lucie Eger , Niagina , 2 Me.g
cedos . Sonnabend u. Sonntag , P’
Uhr, Familienvorstellung (Jugendhc
in Begleitung Erwachsener haben 20
tritt ). Vorverkauf : 16—19 Uhr, Scala-

Ufa-Palast : „Träumerei“. 14.30, 17,
Uhr. Vorverkauf : Tägl . von 11—^ v
nur Wilhelmstraße . .

Thalia-Theater : „Ich brauche cüCP'
15. 17.15, 19.30 Uhr. So . ab 13 Uh' -

Walhalla . .Immensee 14.30. j
19.30 Uhr, So . ab 13 Uhi. Vorver *au
tägl . ab 12 Uhr

Film-Palast : „Ich klage an“
19.30 Uhr. So . auch 13 Uhr.

17-15'

Amtliche Bekanntmachungen

senhaft , mit best . Empfehlung ., sucht 19 30 Uhr, im Schwalb
in flotter Konditorei baldigst Stelle ' an SIĈ nahmen,
Zuschr . an Luise Simnacher , Impera - lhn  dort abzugeben.
tor -Konditorei , Berlin W 8 Hrn.-Lederhandschuh von

Hof d . hellgr.
werden geb .,

_ Aktiengesellschaft ^ „ Kopf hoch , Johannes"
Futterfleisch für Hunde. Verkauf morgen Sonnabend Capitol : „Herz in Gefahr ". 15,

von 9.30—10 Uhr: Nr. 81—230 ! 19.30 Uhr. So . ab 13 Uhr
Der Oberbürgermeister — Schlacht - u. Viehhofverwaltung, Apollo : „Vom Schicksal verwei

15, 17.15, 19.30 Uhr. So . ab 13„u, ,5,
Astoria : „Lumpaci Vagabundus“

17.15, 19.30 Uhr, So . ab 13 Uhr
Union: „Rosen in Tirol“ . 15, 1?.1b. '

So. 13.30, 15.30, 17.30 u. 19.30 Um
Olympia : „Zwielicht “. 15, 17.15,

Uhr. So . ab 13 Uhr .
Park-Lichtspiele W.-Biebrich : L'eAb

geht seltsame Wege “ . 19.30 Uhr-
Sonnabend : „Schrammeln“

Annahmeuntersuchungen von Freiwilligen für die
Gute Waffen -fjf finden statt am 27. August 1944, 8 Uhr , in

Rüdesheim a. Rh., Gesundheitsamt

Bekanntmachungen des Unlertaunuskreises
Für die Bevölkerung im Ostteil des Untertaunuskreises

Die Außenstelle des Wirtschaftsamtes des Untertaunus-

195°

IV uijipi13 i11 fr cj ts» *y ii iolhq i ijoi m iti j vjer » uiiici launus oQllliaucilQ . ,,OQI11allll 1Ic 111 ‘«tl«
Soldat zw , kreises mit dem Sitz in Idstein (im Gebäude der städt . Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotxh® ,fP'

Park -, Emser -, Rheinpauer Str . verl . Verwaltung ), bisher zuständig für Spinnstoffe u.

sehr häusl . u. in allem grundsolide,
wünscht einen gleichgesinnten pas “
senden lebenskameraden bis etwa!
50 J , der auf verständnisv . u. fried ¬
liches Zusammenleben größten Wert
legt . Würde am liebsten Kriegsver - 2'

Köchin , ges . Vertrauensposten . L5746

Wohnungsmarkr _ schaftsamt
der Landrat — Wirt-

Bad Schwalbach die bearbeitende
bestimmte kontingentierte Wirtschafts

Vermählte:
Heinrich Wolf, Else Wolf, geb . Noll,

Nordenstadt , Kirchg . 4. 26. Aug . 1944
Karl Kappes , Wiesbaden , Moritzstr 29,

Frieda Kappes , geb . Stück Laufen¬
selden >. Ts., 26. August 1944

aeistio hochstehend in guter sich . Vertrauensposten zur Führung eines ^ , r„ ^ . . „ , .. .... .. .
Po on Seriöse ’ vertreuen . vollel Haushalts od . ähnl . sucht häusliche Finder wird gebet Wiesbaden 59691 waren der im O. tte .l« des Kreises aufenthalthchen
Zuschriften unter H 4650 WZ. ! Dame , Zuschr , H 1438 WZ, ! Apparat 117 anzurufen Fliegergeschadigten und mtt behördlicher Erlaubnis Um-

. . . . . h . ,u tc  i / / nocunH Dame sucht Wirkungskreis als Emof - 3®cke , kornblumenblau , mit grauem quartierten , ist außerdem ab 1. September 1944 für alleArzttochter , Kath 1.6 gesund , . , u a. xo .?,7 Futter Sonnabend zw 22 u 23 Uhr Spinnstoff - und Brennstoffantrage der gesamten Be-
stattlich voirschl ., mit groß . Vertu .' Dame o* dergleichen . H 1439 WZ. Com Bahnhof b7f ' EcTe Frtedrichst ' völkerung zuständig , also nicht nur für Fliegergeschä-

Mietemnabme . einfach u, naturl , Haushallluhrung von alt . Dame , gute ^ Straßenbahn ab Fried - digte und Umguartierte , sondern für den oanzen zivilen
°chstr bll  Blich .* pl . ti zum Haus Sektor einschließlich ausländischer Arbeiter . Für all
Blücherstr . 33 verloren . Gegen gute anderen Wirtschaftsgüter bleibt
Belohn , abzug . Blücherstr . 33, II. Iks. schaft * w

Wohnungstausch Damenkleid , schwarz -weiß , Mittwoch , ^ e **e -
'/* lim . u. Zubeh . (Hausm .-Wohn ), mit ! 21.45 Uhr, Rheingauer , Eltviller Str . ? uter,

sehrten oder mutterl . Kleinen eine . Heiz ., in Villa, suche 2- 3-Z.-W. Priv .l bis ob . Rüdesheimer Str . v . Flieger- sektor
neue schöne Heimat (Eigenheim in o . w. Hausm .-W. a . außh . Wsb H 1447 geschäd , verloren . Gute Belohn , g.
Kleinstadt ) bereiten , Vertrauensv , 2—5-Zimmerwohn ., schön , m. Bad , Tau- Kerckhoff , Rüdesheimer Str . 44
Bildzuschriften unter H 4652 WZ. ! nusbahnstat ., suche 3—4-Zimmerw . in H.-Fahrrad vor dem Opelbad am 23. 8.

Netles Mädel . 22 Jahre , kfm. Angest Wie -baden . L 5716 WZ. 1 nachmitt , abhandengekommen . Wie
soort - u. naturlieb ., 1.60 gr ., schlank , J-Zimmerwohn ., groß , schön , fl, W,
dklbl ., wünscht d . Bekanntsch . eines Wintergarten , Bad, Zentralheiz ., Keil.
Herrn bis 30 J. zw Heirat . Kriegs - in 2-Familienhaus u. grün . Lage , Pt , Armbanduhr , klein , eckig,
vers . nicht ausgeschl . Ernrtgem . 7u-| Bahnhofsnähe , suche

ifl!Schuh *) Der Etappenhase " . 19.45 Uhr
Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Sch:©'***'

„Gabriele Dambrone “ . 19.30 UN
12 M' nUTaunus-Lichtsp. W.-Bierstadt:

ten nach 12“ cn:
Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwal®

„Romantische Brautfahrt“

Unterricht
ie” Schuhä ' und HäushältsgGräte ” ' für den ’zivlien Klavierunterricht , gewissenhaften - i(1f- teilt Irmgard Gringel , Klavierie r"

Jahnstraße 36, 2 Tr. links u\
lyz®.u„ p:

Bild ' erbeten ] wohn ., evtl , ohne Winterg . u. Zentr.
Heiz ., aber mit Balkon , auf Adolfs
höhe od an den Höhenlagen in u
um Wiesbaden H 1432 WZ

schritten mögl mit
unter H 46i<? WZ

Frl.. 45 J., dunkel , ruhiges angenehm
Wesen , wünscht auf d . Wege einen . _ _ _
soliden Mann kennenzulernen zw 4-Zimmerw . in Frankfurt a . M
späterer Heirat . Zuschr , L 5509 WZJ 3—4-Zimmerwohn in Wiesb.

auf die Bürgermeister der Gemeinden verteilt'
worden sind , behält es dabei auch künftig sein Be- , re.un.
wenden . Die Verteilung erfolgt auch für den Ostfeil Wer erteilt Schülerin der 7. Ly*®
des Kreises durch das Wirtschaftsamt in Bad Schwal - Nachhilfestunden in Mathemai
oach , das die hierbei in Sonderfällen (Härtekontingent Latein ? L 5728 WZ. Math®'
und eigener Bedarf der Bürgermeisterfamilien ) vorge - Nachhilfestund , in Rechnen u. M 559O
schriebene Genehmigung auch im Ostteile des Kreises matik von Erwachs , gesucht . L.
zu  erteilen ' hat . Zum Ostteil des Kreises gehören außer Wer gibt Unterricht in Englisch o

run. Lage , Pt , Armbandunr , klein , eckig ausgangs ber  Stadt Idstein die Landgemeinden Bechtheim , Berm- Spanisch ? Lörcher Dambachtal
3' 4-Zimmer -, Winter Dotzheimer Str. gefunden . Zu- 5ac h Beuerbach ~ ‘

derbringer erhält hohe Belohnung.
Idstein , Oranienstraße 58

. . . _ - - , - , Dasbach , Ehrenbech , Engenhahn,!
schri .t an Thevessen , Kauber Str . 10 Esch, Esc -nhahn , Görsroth , Hambach , Heftrich . Kessel -I

Wellensittich , blau -grau , entflogen , bach , Kröitel, Lenzhahn, Limbach, Neuhof , Niederauroff,
Ringnummer A 88695. Abzugeben g Oberjosbach , Oberlibbach , Oberseelbach , Orlen , Wall¬
gute Bel. Albrechtstr . 5, II. Vorderh . bach Wallrabenstein , Walsdorf . Wörsdorf,

suche Wellensittich entflogen Stein , Habs - ° ad den 21. August 1944
L 5737 burger Str . 10, 1. Stock . Belohnung Der Landrat des Untertaunuskreises

Immobilien
Kleines Wohnhaus mit Garten

nähere Umgeb . von Ffm. od
baden zu mieten gesucht . V>
späterer Kauf. L 5743 WZ.

Heien
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